Le: e 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
| für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 7. Februar 1897. 


bar; 


Graf Murawiew, 


der neue ruſſiſche Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, iſt nun nach den Beſuchen 
in Kopenhagen, Paris, Berlin und Kiel 
wieder nach St. Petersburg zurückgekehrt. 
Für die Franzoſen war es eine kleine Ent⸗ 
täuſchung, daß der Beſuch in Deutſchland 


doch nicht ſo ganz im Vorbeigehen als un⸗ 


vermeidliche Höflich keitspflicht unternommen 


land im Rothen Meere berührt worden. 
Man entſinnt ſich, daß vor längerer Zeit 
ein ruſſiſches Kriegsſchiff an der franzöſiſch⸗ 
abeſſyniſchen Küſte erſchien und eine kleine 
Expedition ausſchiffte. Bekannt iſt ja auch, 
daß die politiſchen Beziehungen Rußlands zu 
Abeſſynien in den letzten Jahren ſehr viel 
enger geknüpft worden ſind. Sollte Rußland 
wirklich den Wunſch haben, an der Küſte von 


Geldmarkte nicht mehr ſo flüſſig iſt, wie in 
den drei letzten Jahren. 

Allerdings wird bei einer Fortdauer des 
Weltfriedens und bei einer Zunahme des 
Wohlſtandes der Nation der weitere Rück⸗ 
gang des allgemeinen Zinsfußes auf 3 Proz. 
und eventuell noch unter dieſen Satz nicht 
zu vermeiden ſein. Dieſer Rückgang läge 
auch zweifellos im Intereſſe der zur Zeit 


XV. Jahrg 


erheblichen Kursſteigerung der Staatspapiere 
führen werde und der Staat überhaupt keine 
Rückſichten auf die Kapitalbeſitzer, ſondern 
nur auf die für die Zinserträge verantwort⸗ 
lichen Steuerzahler zu nehmen habe, ent⸗ 
ſpringen einer ſo einſeitigen Staatsauffaſſung, 
daß ſie ſich ſelbſt richten. So wird denn 
die Regierungsvorlage bei der Endab⸗ 
ſtimmung unzweifelhaft eine große Mehrheit 


war, ſondern durch 9 Berlin] Obok einen Stützpunkt zu erwerben, jolnoch mit wirthſchaftlichen Schwierigkeiten [auf ſich vereinen. r. 
nach Be den b Nee en würde ſich die Tendenz einer ſolchen Beſitz⸗ kämpfenden nationalen Erwerbszweige, vor BEREITEN 
freundlicher Geſinnungen erhalten hatte. ergreifung weniger gegen die benachbarte allem der nothleidenden Landwirthſchaft. Die Re t 5 

Wie auf der einen Seite der letzte Reſt italieniſche Kolonie Erythräg, als vielmehr verbündeten Regierungen ſelbſt wären außer Politiſche Tagesſchau. 

jener irrigen Anſchauung, daß Graf Mura⸗ hegen die Stellung Englands in Egypten] Stande, das ſtetige Sinken des Zinsfußes Die engliſche Mittheilung, daß der 


wiew ein Deutſchenhaſſer ſei, zerſtört worden 
iſt, jo wird er andererſeits aus ſeinen Be⸗ 
breehungen mit dem deutſchen Reichs kanzler 
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
a aus der Audienz bei unjerem Kaiſer 
en Eindruck mit hinweggenommen haben, 
daß kein tiefer Intereſſengegenſatz eine 
ſreundnachbarliche Politik hindert, vielmehr 


richten. Der mitunter ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ 
in Paris hat ja auch kürzlich nach der Ab⸗ 
reife des Grafen Murawiew aus Paris ver- 
ſichert, die engliſchen Blätter ſollten ſich 
nicht einbilden, daß Rußland und Frankreich 
die egyptiſche Frage ruhen ließen. Jedenfalls 
iſt es durchaus begreiflich, wenn die ruſſiſche 
Politik die für ſie ebenſo billige als nützliche 


mit künſtlichen Mitteln aufzuhalten, wenn 
anders die Lage des Geldmarktes die Vor— 
ausſetzungen für ein ſolches gewährt. Nichts⸗ 
deſtoweniger verdient die Feſtſetzung einer 
mehrjährigen Garantie gegen neue Um⸗ 
wandlungen der Reichsanleihen eine Zus 
ſtimmung, da nicht bloß die nothleidenden 
Erwerbsſtände, ſondern auch die Intereſſen 


deutſche Miniſterreſident aus Bang⸗ 
kok, Kempermann, bei einer Ausfahrt 
von Fanatikern aus dem Wagen gezogen und 
mißhandelt worden ſei, iſt, wie jetzt auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf Grund amtlicher 
Meldungen beſtätigt, dahin einzuſchränken, 
daß der Geſchäftsträger in Siam, Hart⸗ 
mann, deſſen Wagen am 30. Januar d. J. 


beiden Reichen friedliche Ziele : Freundſchaft Frankreichs in jeder MWeije|der Reichsgläubiger eine gewiſſe Rückſichts⸗ Ne 
5 ; gemeinjam 1755 ohne Verſchulden des Geſchäftsträgers einen 
\nd. Gerade dort, wo gegenwärtig die auszubeuten ſucht. ee Kuli e deshalb auf die nächſte Polizei⸗ 


ruſſiſche Politik am meiſten in Anſpruch ge-|” 


nommen iſt, im Orient, an den Meerengen, 
arf fie ſicher ſein, auf keine deutſche Gegner⸗ 


Die Nonbertitung der 
Reichsanleihen 


Die letzteren ſind keineswegs bloß Groß— 
kapitaliſten, die auf den Lorbeeren ihrer 
Millionen den Tag im ſüßen Nichtsthun 


ſtation geführt, dort einige Zeit feſtgehalten 
und beleidigend behandelt wurde, obwohl er 
wiederholt ſeinen Namen genannt hatte und 


Haft zu ſtoßen. Insbeſondere darf ſie auf von 4 auf 3 Prozent wird im Reichstage] hinbringen. Es gehört dazu auch die be⸗ von Europäern identiſizirt wurde. Der 
Unjere Unterſtützung rechnen, inſoweit auch] keine Hinderniſſe finden. Bei der erſten Be- deutende Zahl der kleinen Sparer, der Miniſter des Aeußern, der Polizeiminiſter und 


eſterreich⸗Ungarn in keinen Gegenſatz zu 
em ruſſiſchen Vorgehen in Konſtantinopel 
geräth. Denn unſer eigenes Intereſſe an der 
rdnung der türkiſchen Frage iſt nur mittel⸗ 
r; es hängt weſentlich damit zuſammen, 
daß die Großmachtſtellung unſeres Bundes⸗ 
genoſſen an der Donau erhalten bleibe. Es 
traf ſich deshalb auch gut, daß dem Beſuche 
es Grafen Murawiew der des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſters Grafen Goluchowski 
Berlin unmittelbar vorangegangen war. 
Während es ſich bei dem Berliner 
Meinungsaustauſch im weſentlichen um eine 


rathung des bezüglichen Geſetzentwurfes wurde 
der Herabſetzung des Zinsfußes an ſich von 
keiner Seite ein Widerſpruch entgegengeſetzt. 
Nur darüber beſtehen Meinungsverjchieden- 
heiten unter den Abgeordneten, ob die Um⸗ 
wandlung der Anleihen bloß auf 3 oder 
gleich auf 3 Prozent erfolgen ſoll, und ob 
bezw. wie lange im Intereſſe der Gläubiger 
eine Schonzeit für weitere Zinsherabſetzungen 
im Geſetze feſtzuſetzen iſt. 


Die verbündeten Regierungen haben fich | 


nach dem Vorbilde Preußens für den 


Wittwen und Waiſen, die ſich eines meiſt aus 
ſaurer Lebensarbeit herſtammenden mäßigen 
Vermögens erfreuen und oft ganz auf den 
Zinsgenuß für den Lebensunterhalt ange⸗ 
wieſen ſind. Es kommen die Verhältniſſe 
vieler wohlthätigen Stiftungen, vieler Kirchen⸗ 
gemeinden, vieler Offiziers-Familien u. ſ. w. 
in Betracht, die ihren Haushalt auf den 
regelmäßigen Bezug der Zinſen eines ſicheren 
Anlagepapiers begründet haben. 

Für alle dieſe Elemente wäre es eine 
ungerechtfertigte Härte, wollte man ihnen 


der Polizeipräſident überbrachten alsbald per⸗ 
ſönlich die Entſchuldigungen der ſiameſiſchen 
Regierung. Auch der König von Siam ſelbſt 
drückte dem Geſchäftsträger ſein Bedauern 
aus; auch ſollte der deutſche Vertreter bald 
nach dem Vorfall von ſiameſiſchen Truppen 
und Polizeimannſchaften an derſelben Stelle 
ſalutirt werden, wo er angehalten wurde. 
Es ſteht zu erwarten, daß außerdem eine 
Beſtrafung der Schuldigen veranlaßt wird. 

Wegen ruheſtörender Kundgebungen von 
Studenten der Univerſität Rom iſt die Uni⸗ 


ft N ö veſe i 3½ prozentigen Zinsfuß und für eine Schon⸗ nicht in einer Schonzeit Friſt zu ander- verſität bis auf weiteres geſchloſſen worden. 
On beide Theile befriedigende allgemeine | zeit von acht Jahren entſchieden. In der ſweitiger nützlicher Anlage ihrer Kapitalien] Um ihre Solidarität mit den römiſchen Kom⸗ 
rientirung gehandelt haben wird, kann es That darf dieſer Zinsfuß noch immer als] gönnen. Es muß auch die Berjcheuchung |militonen zu bekunden, ſchlugen die Studenten 


zweifelhaft ſein, ob in Paris nicht beſtimmte 

machungen in Einzelfragen getroffen 
worden ſind. So wird z. B. berichtet, in 
en Unterredungen mit Hanotaux ſei wohl 
auch die Frage eines Stützpunktes für Ruß⸗ 
— ———̃ — RELTRLL ER FEE E 


der zur Zeit landesübliche für mündelſichere 
Hypotheken und für den keinem Riſiko aus⸗ 
geſetzten Geldverkehr gelten, obwohl augen⸗ 
blicklich wegen des anhaltenden wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwungs das Kapital auf dem 


des deutſchen Kapitals zu unſicheren aus⸗ 
wärtigen Anlagen möglichſt vermieden werden. 
Die von der Sozialdemokratie durch den 
Mund Bebels geltend gemachten Einwände, 
daß die Feſtſetzung einer Garantie zu einer 


der Univerſität Palermo alle Fenſterſcheiben 
des Univerſitätsgebäudes ein. Dieſe Univer- 
ſität wurde ebenfalls geſchloſſen. Auch in 
Meſſina, Padua und Genua erklärten ſich 
die Studenten mit den römiſchen Studenten eins. 


Die Veilchendame. ruhigend, indem er auf die tiefverjchleierte | betheiligen, welche Blutvergießen nöthig |Erjcheinung noch charakteriſtiſcher machte und 
Roman von Carl Görlitz Veilchendame zeigte, und gab dadurch Goliath machte? Das kann den Hals koſten, zumal, über das innerſte Weſen ſeines lieben Ichs 
i —— Machdruck verboten.) und ſeiner Frau ihre gewohnte Keckheit wenn etwas jo ungeſchickt ins Werk geſetztl gar keinen Zweifel aufkommen ließ, war, 

Beim B 105 en derſe gung) 5 wieder. a h wird, wie der Wenkſche Raub und Mord⸗ daß er eine grellrothſeidene Kravatte unter 
Beim Beſteig er Treppe erzählte Frau „Was willſt Du denn hier?“ fragte Ort⸗ verſuch. Es ſollte mich nicht wundern, wenn ſeinem umgeſchlagenen Hemdkragen trug, 


anne, daß auch Goliath und ſeine Frauf mann den Schneidermeifter. die „Windhunde“ ſchon hinter Dir her deren herabhängende Enden durch eine rieſig 
weſend ſeien. ieri . „Geld haben!“ antwortete Goliath. wären und Du bald „oben“ feſtſäßeſt!“ große, goldene Buſennadel zuſammengehalten 

a waer e wünſchte icht auch lakoniſch, f Die „Scheere“ fing an zu heulen. wurden. 8 

ein iſch, zu erfahren e, was für „Haſt Du auf Deinem Konto denn hier „Wir ſind auch hier,“ ſagte Goliath Auf einen Wink feiner Gebieterin 


ein Geſchäft Goliath und deſſen Frau gerad 
ja dieſer Nacht hierher geführt hatte, o 
agte er zu Frau Kampe: „Meinetwegen 


braucht Goliath nicht Ferſengeld zu geben, ch 


und dieſe ſchöne Dame,“ er zeigte dabei auf 
die noch immer tief verschleierte Gräfin, „iit 
eine Freundin von mir, die ſtets Diskretion 
bt, da ſie deren Werth zu würdigen weiß!“ 
Frau Kampe verneigte ſich halb geziert, 
halb ehrfurchtsvoll vor der Gräfin und ließ 
ihre beiden neuen Gäſte jetzt unter vielen 


ein Guthaben?“ 
Goliath konnte nicht gleich eine Antwort 
finden und zupfte ſich verlegen am Ohrläpp⸗ 
en. 


Ortmann runzelte die Stirn. 

„Alſo Heimlichkeiten hinter meinem 
Rücken? Geſchäfte auf eigene Art? Und ich 
habe doch ſtets ſo gut für Dich geſorgt, ſprich, 
woher ſchreibt ſich Deine Forderung an 

utter Kampe? Legitimirt muß ſie ſein, 


denn ſonſt würde ſie Dich nicht ſo geheimniß⸗ 


kleinlaut, „um Reiſegeld zu holen, mit dem 
erſten Frühzuge gehen wir außer Landes; 
denn wir wagen nicht mehr, in unſere 
Wohnung zurückzukehren!“ 

Ortmann ballte die Hände. Trotzdem er 
dem Wenck'ſchen Ueberfall ganz fern ſtand, ſo 
war er doch mit Goliath in vieler Hinſicht 
anderweit eng verbunden; wenn Goliath 
einmal wieder gefaßt wurde, konnte er mit 
bloßgeſtellt werden. Die „oben“ wußten zu 
„ſchrauben“, und bei allen Gerichtsver⸗ 


ſchenkte er die Gläſer voll und kredenzte den 
Wein. 

Ortmann wartete auf eine Gelegenheit, 
von ſeinen Diamanten anzufangen. 

„Schöne Frau,“ ſagte er zur alten 
Kampe, deren Augen infolge des genoſſenen 
Rheinweins wie die einer Tigerkatze funkelten, 
„auf Ihr Wohl!“ 

Dabei hielt er ihr ſein Glas zum An⸗ 
ſtoßen hin. 


tremplimenten in eins der Vorderzimmer voll in der Nacht empfangen!“ handlungen kamen nach alter Erfahrung ge⸗ Frau Kampe nahm ihr Glas Auguſt 
R teten. Daſſelbe war klein, wie es in Goliath ſchwieg hartnäckig. wöhnlich noch immer neue Dinge zum Vor⸗ aus der Hand und ſtieß mit Ortmann klin⸗ 


dieſem altmodiſchen Hauſe, das jedenfalls 
1 on vor Jahrhunderten erbaut worden war, 
t anders ſein konnte, aber mit ſehr 


Der ſtets ſo bedächtige Ortmann verlor 
plötzlich ſeine Ruhe. Ein beängſtigender Ge⸗ 
danke ſchoß durch ſeinen Kopf. 


ſchein, an welche vorher kein Menſch gedacht 
hatte. Ortmann beruhigte ſich etwas oder 
mußte ſich vielmehr beherrſchen, als Frau 


gend an. 
„Wie herrlich,“ ſprach Ortmann weiter, 
indem er ſein geleertes Weinglas bei Seite 


großem, modernem Luxus möblirt. „Menich,“ brauſte er auf und drückte Kampe zurückkam. Sie brachte feine Kuchen ſetzte, „ſchimmern die Rubinen in Ihren 
rau Kampe bot der Gräfin einen Platz ſeine grüne Brille feſter, — „welch furcht⸗ waare, die in einer prachtvollen, innen ver⸗ Ohrgehängen. Aber geradezu königlich 


wei dem Sammetſopha an, der von dieſer 
En "ag Neigung des Kopfes angenommen 


barer Argwohn! Du wirſt doch nicht bei 
dem Raub und Ueberfall im Laden des 


goldeten, maſſiv ſilbernen Schaale lag. 
Hinter der Dame des Hauſes folgte ein 


pompös würden Sie erſcheinen, wenn dieſe 
Rubinen durch einige meiner Diamanten er⸗ 


- 2 Pfandleihers Wenk in der Brückenſtraße be= Burſche mit einem ſilbernen Tablett, auff ſetzt würden!“ 
0 eben N verſchwand die Hauswirthin in das theiligt geweſen Kurz 150 welchem zwei beſtaubte Flaſchen alten Rhein⸗ „Was für Diamanten?“ fragte Frau 
Ei nach vorn gelegene, einfenftrige Goliath ſah zitternd zu en. weins und fünf hohe, geſchliffene, grüne Kampe. i 


enkabinet, nachdem ſie vorher Ortmann 
und zugeflüſtert hatte, daß ſie erſt Goliath 
dag eine Frau benachrichtigen wolle, wer 
Nerſtec ien ſei, damit jene unbeſorgt ihr 
könnten in einer Dachkammer verlaſſen 


ein Nach einer kürzen Weile trat ſie wieder 
Ihr folgten Goliath und feine Frau. 


„Ich,“ antwortete Frau Müller, die 
Gattin Goliaths, welche in ihren Kreiſen 
unter dem Namen die „Scheere“ bekannt war, 
für ihren Mann, der fortwährend ſchwieg, 
„ich habe ihn gleich gewarnt, aber er wollte 
nicht hören!“ 

Das war ein indirektes Zugeſtändniß. 
Ortmann blickte ſehr finſter. 


Gläſer ſtanden. 

Auguſt, ein ſtattlicher, junger Burſche mit 
lockigem, ſchwarzem Haupthaar, das in der 
Mitte geſcheitelt war, einem ſchwarzen 
Schnurrbart und ſehr friſcher Geſichtsfarbe, 
hätte für einen Stutzer gelten können, wenn 
nicht ſeine rieſigen Füße und ſeine enorm 


„Sie mögen ſelbſt urtheilen, beſte Freun⸗ 

din!“ 

Bei dieſen Worten zog er das kleine, 

dem Brüſſeler Juwelenhändler geraubte 

Lederetui aus der Taſche, öffnete es und 

hielt es Frau Kampe zur Beſichtigung hin. 
Jetzt hielt es die Gräfin für geboten, 


; r fol G { l großen und dicken Hände ſeine gewöhnliche |aufzuftehen und ſich an der weiteren Ver⸗ 
1 3 »Es iſt die Gräfin,“ ſagte Ortmann be⸗ „Wie konnteſt Du Dich bei einer Arbeit! Beſchäftigung verrathen hätten. Was ſeine! handlung zu betheiligen, da fie bei dem Ver⸗ 
e A 
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Der franzöſiſche Minister des Aus⸗ 
wärtigen, Hanotaux, hat im Miniſterrathe 
die Abſchließung des Handelsvertrages 
zwiſchen Frankreich und Abeſſynien mit⸗ 
getheilt. 

Nach einer in Paris vorliegenden De⸗ 
peſche aus Kayweſt ſchleuderte eine Bande 
Aufſtändiſcher eine Bombe gegen einen von 
Havanna nach Pinar de Rio fahrenden 
Eiſenbahnzug. Ein Hauptmann, 5 Soldaten, 
der Lokomotivführer und die Heizer wurden 
verwundet. Ein Bauer wurde getödtet. Eine 
andere Bande brachte einen Eiſenbahnzug 
zur Entgleiſung, wobei zwei Reiſende und 
ein Major ums Leben kamen. 


— Auf Befehl des Kaiſers werden zum 
100jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. 
„die militäriſchen Schriften weiland Kaiſer 
Wilhelms J.“ vom preußiſchen Kriegs- 
miniſterium herausgegeben werden. In 
dieſem Werke werden die eigenhändigen 
Denkſchriften, Gutachten und Vorſchläge des 
Verewigten für die Wehrkraft des Landes 
wortgetreu nach den Handſchriften zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. Dieſe für die vater⸗ 
ländiſche Geſchichte und für die Würdigung 
des verewigten Kaiſers wichtigen Schriftſtücke 
werden, ſoweit erforderlich, von Einleitungen 
und urkundlichen Mittheilungen begleitet ſein. 
Die Herausgabe erfolgt in der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und 
Sohn in Berlin. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Panzerſchiffe zweiter Klaſſe „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ aus der Liſte 
der Panzerſchiffe geſtrichen und in die Liſte 
der Kreuzer als „Kreuzer erſter Klaſſe“ über⸗ 
nommen werden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen geht das 
Gerücht, daß der Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen, Graf Bismarck, mit dem gleichen 
Amte für Schleswig⸗Holſtein betraut und 
Königsberg den früheren Miniſter des Innern 
v. Köller zum Nachfolger erhalten werde. 
Herrn von Köller ſind in den letzten Tagen 
ichon jo viele Oberpräſidien zugeſchrieben 
worden, daß man das Gerücht füglich mit 
Vorſicht aufnehmen muß. a 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde dem Antrag, betreffend die 


Beſchränkung der Einfuhr aus Aſien zur 
Verhütung der Einſchleppung der Peſt, zu⸗ 


geſtimmt. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
hat die SS 12 bis 26 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzes ohne weſentliche Aenderungen ans 
genommen. f 

— Die Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
rathung der Novelle zur Unfallverſicherung 
nahm nach Ablehnung der ſozialdemokratiſchen 
Anträge zu § 1 den Antrag Röſicke an, daß 
Bauhandwerker, Schmiede, Schloſſer, Klemp⸗ 
ner einbezogen werden, und ſtimmte der 
Reſolution zu, den Reichskanzler aufzu⸗ 
fordern, noch vor Beginn der zweiten Plenar⸗ 
berathung eine Novelle zu dem Geſetzent⸗ 


kauf der Diamanten ein perſönliches Intereſſe 
hatte. N 

Kaum fielen die begierigen Blicke der 
Frau Kampe auf die glitzernden, wunder⸗ 
herrlichen Edelſteine, als ihre kleinen, runden 
Aeuglein ſelbſt Funken zu ſprühen ſchienen, 
und ſie durch kurze, unartikulirte Laute ihre 
Bewunderung ausdrückte. 

„Damit wäre ein Geſchäft zu machen,“ 
rief ſie, von dem Glanz der Steine ganz ge⸗ 
blendet, aus, „wer nur hinreichende Mittel 
beſäße, dieſe köſtlichen Juwelen zu bezahlen!“ 

Die andern hatten ſich, durch Frau 
Kampes enthuſiaſtiſche Ausrufe angelockt, ge⸗ 
nähert und umſtanden jetzt die Gruppe. Die 
Pracht der Diamanten verſetzte alle in eine 
Art von Bewunderungstaumel. 

„Eine Millionärin wie Sie —“ ſagte 
Ortmann. 

Er konnte nicht ausſprechen, ſeine Rede 
wurde durch ein ſehr ſtarkes Klopfen gegen 
die Hausthür unterbrochen. 

In demſelben Augenblicke fing unten im 
Hausflur die Dogge wieder an zu bellen. 
Alle horchten überraſcht und beunruhigt auf. 

Ortmann klappte das Etui mit den 
Diamanten zu und verbarg es haſtig in 
ſeiner Taſche. 

„Wer kommt denn noch zum Beſuch?“ 
ſagte die Kampe, „und ſo ſehr ſpät? Iſt das 
aber ein unverſchämtes Lärmen,“ rief ſie, 
indem ſie an das Fenſter ging, „ſehen dieſe 
Unholde denn die Klingel an der Hausthür 
nicht, daß ſie mir die Thür ſo bearbeiten!“ 

Sie riß ſehr erzürnt das Fenſter auf und 
wollte Ruhe gebieten, aber das Wort erſtarb 
ihr im Munde; im Schein der Gaslaterne 
ſah ſie auf der Straße eine Menge Polizei⸗ 
helme blitzen. Mindeſtens über ein Dutzend 
Poliziſten hatten ihr Haus umſtellt. 
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wurf, betreffend die Unfallverſicherung der 
Strafgefangenen, vorzulegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ 
die vom Bundesrath erlaſſenen 
über Einrichtung und Betrieb von 
zur Herſtellung Alkali Chromaten. 

— Die Ortskrankenkaſſen für Handlungs⸗ 

gehilfen ſind ſeitens des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts für unzuläſſig erklärt worden. Die 
Auflöſung derſelben ſteht alſo bevor. 
Das preußiſche Landes-Oekonomie⸗ 
kollegium hat einſtimmig einen Antrag an⸗ 
genommen, worin das Kollegium die bis⸗ 
herigen Maßnahmen der Regierung behufs 
Hebung des Ackerbaues dankbar anerkennt 
und die Erwartung ausſpricht, daß die Re⸗ 
gierung auch fernerhin den Verhältniſſen ge⸗ 
mäß entſprechend erhöhte 
machen werde. 

— Auf Grund des preußiſchen Konver⸗ 
tirungsgeſetzes war ſeitens der Inhaber vier⸗ 
prozentiger Konſols von dem Rechte, die 
Baarzahlung der Kapitalbeträge zu ver⸗ 
langen, nur in Höhe eines Betrages von 
210000 Mark Gebrauch gemacht worden. 
Dieſe Summe ermäßigt ſich auf 53 150 Mk., 
nachdem inzwiſchen eine Anzahl von Gläu⸗ 
bigern ihre auf Grund zutreffenden Voraus⸗ 
ſetzungen beruhenden Kündigungen zurück⸗ 
genommen hat. 

— Vor kurzem ſpielte ſich in Düſſeldorf 
ein Prozeß ab, der ſehr großes Aufſehen 
erregt hat. Dort hatte nämlich ein Haupt⸗ 
mann a. D. Freiherr v. Ehrhardt einen 
Referendar namens Evers für ſatisfaktions⸗ 
unfähig erklärt, weil letzterer ſeiner Auffaſſung 
nach ſein Ehrenwort, Stillſchweigen über die 
Ereigniſſe in den Sitzungen des dortigen 
Spiritiſtiſchen Vereins zu beobachten, ge— 
brochen hat, obwohl auch das Ehrengericht 
anderer Auffaſſung war. Freiherr v. Ehr⸗ 
hardt wurde infolge deſſen aus dem Offi⸗ 
ziersſtande geſtoßen und ihm das Eiſerne 
Kreuz entzogen. Dieſes Urtheil hat der 
Kaiſer beſtätigt, doch beſtätigte er die Ein⸗ 
ziehung des Eiſernen Kreuzes nicht. Es 
wurde Herrn v. Ehrhardt mitgetheilt, daß 
ihm das Eiſerne Kreuz aus beſonderer Gnade 
belaſſen ſei. Darauf legte v. Ehrhardt das 
Eiſerne Kreuz ab und ſchrieb zurück, er ſtelle 
das Kreuz zur Verfügung, da er die Ehren⸗ 
auszeichnung, die er in ſo 
Schlachten unter Hintanſetzung ſeines Lebens 
erworben habe, nicht aus beſonderer Gnade 
beſitzen wolle. Als v. Ehrhardt verurtheilt 
wurde, ſchrieb man ihm, daß an einem be⸗ 
ſtimmten Tage vormittags 11 Uhr der 
Major Gropp in ſeiner Wohnung erſcheinen 
werde, um ſein Offizierspatent abzuholen. 
Der Verurtheilte aber verbrannte das Patent 
und ſchrieb dann, daß dies geſchehen ſei und 
daß er im übrigen ſelbſt darüber zu be⸗ 
ſtimmen habe, an welchem Tage er in ſeiner 
Wohnung Beſuche empfangen werde. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde 
in Dresden der Redakteur Hermann Schulze 
von der ſächſiſchen Arbeiterzeitung zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Be⸗ 
leidigung wurde erblickt in einem Artikel, 
der den Prozeß Leckert⸗Lützow behandelt. 
— ——— EEE 


veröffentlicht 
Vorſchriften 
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und jo viel 11900 


Es werden die Machtbefugniſſe des Kaiſers 
in Bezug auf Ernennung von Miniſtern 
kritiſirt. Das Gericht erkannte auch auf Be⸗ 
ſchlagnahme der inkriminirten Nummer, 
ſowie auf Vernichtung der bezüglichen Platten 
und Formen. 

— Dr. Arons in Berlin hat der „Neuen 
Hamb. Ztg.“ zufolge dem Streikfonds 35000 
Mark geliehen. 

Weißenfels, 5. Februar. Der Ausſtand 
in den Fabriken der Schuhinduſtrie nimmt 
langſam ab. Täglich mehrt ſich die Zahl 
der Arbeitenden und der Fabriken, welche 
den Betrieb wieder aufnehmen. Heute ar⸗ 
beiten bereits wieder 1128 Perſonen, unter 
denen ſich allerdings zahlreiche Neulinge be— 
finden. 


Provinzialnachrichten. 
5 Culmſee, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
kaufmänniſche Verein „Merkur“ hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, am Sonnabend den 
27. d. Mts. einen großen Maskenball im Saale 
der Villa nova zu veranſtalten. Alle bisher von 
Seiten dieſes Vereins arrangirten Maskenbälle 
hatten ſich eines ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. 
— Der Männergeſangverein „Liederkranz“ hält 
jetzt ſeine wöchentlichen Geſangsübungen im Lokale 
des Herrn Fritz Nerlich am Marktplatze ab. 
Dortſelbſt findet auch ein Herrenſchrumm, ein 
ſogenanntes Kappenfeſt, am Faſtnachten ſtatt. — 
In dieſem Jahre begeht der „Liederkranz“ das 
Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens, zu dem auch 
die Nachbargeſangvereine eingeladen werden. Die 
Vorbereitungen hierzu ſind jetzt ſchon im 3 
en Culm, 4. Februar. (Die heutige erite 
diesjährige Stadtverordnetenverſammlung) wurde 
durch Herrn Profeſſor Dr. Roenſpieß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
eröffnet. Herr R. wünſchte, daß auch auf den fer⸗ 
neren Berathungen Gottes reichſter Segen ruhen 
und es jedem Mitgliede insbeſondere wohlergehen 
möge. In den neun Sitzungen des vorigen Jahres 
wurden 128 Sachen erledigt. Bei der Bureau⸗ 
wahl wurden die Herren Profeſſor Dr. Roenſpieß 
als Vorſteher, Kaufmann Knorr als deſſen Stell⸗ 
vertreter und Stadtſekretär Eichler als Schrift⸗ 
führer e Die definitive Anſtellung 
des Wachtmeiſters Krüger als Polizeikommiſſarius 
wird genehmigt, und zwar ſoll dieſelbe vom 
1. Dezember v, J. ab gerechnet werden. An 
Stelle des verzogenen Herrn Lorentz wird Herr 
Apothekenbeſitzer Dr. Cohn als Mitglied des 
Kaſſenkuratoriums gewählt. Kenntniß nahm die 
Verſammlung von einer außerordentlichen Revi⸗ 
ſion ſämmtlicher Kaſſen, die beſonders günſtig 
ausgefallen iſt. Genehmigt wurde die Erwerbung 
von 5 Hypotheken in Höhe von 10 500 Mk. und 
die Bewilligung zweier Darlehen in Höhe von 
Mk. § 290 des Statuts der Sterbekaſſe 
erhält den Nachtrag, auch ſolche Grundſtücke zur 
Beleihung zuzulaſſen, deren Gebäude bei Privat⸗ 
anſtalten verſichert ſind, falls die Verſicherungen 
ſich verpflichten, die Brandentſchädigung den Real⸗ 
glaubiaern ſicher zu ſtellen. Unter Aufhebung des 
eſchluſſes vom 12. Novbr. v. J. wird nunmehr 
beſchloſſen, die Stelle eines Kämmerers auszu⸗ 
ſchreiben und, für den Fall, daß Herr Stadt⸗ 
kämmerer Fiſchbach nicht gewählt wird, das 
Gehalt des Kämmerers auf 2400 Mk. feſtzuſetzen, 
ſeig in fol. dreijährigen Perioden auf 3000 Mk. 
en ſoll. 

Brieſen, 4. Februar. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde das Gehalt des Stadt⸗ 
ſekretärs auf 1050 Mark feſtgeſetzt. Gegen die 
Wahl der Stadtverordneten Kaufmann M. Saß 
und Ackerbürger Ledwochowski hatten die Herren 
Schloſſermeiſter Peters und Genoſſen Proteſt 
erhoben; Herr P. erzielte ein obſiegendes Urtheil. 
Ein Antrag des Kaufmanns Herrn Bernſtein und 
Genoſſen auf weitere Ausſtattung des Rachhaus⸗ 
ſaales mit Tiſchen und einer Bibliothek für die 
Stadtverordneten wurde angenommen. 

— 


„Die Polizei!“ flüſterte ſie den An⸗ 
weſenden zu. 

„Die Polizei!“ wiederholten die anderen 
mit ſchreckensbleichen Geſichtern. 

„Das danken wir Dir, Du Schuft!“ 
raunte Ortmann dem zähneklappernden 
Goliath zu. (Fortſetzung folgt.) 
— — nn 

Der Typus in der Mode. 

Der Zug der Uniformirung iſt nach einem 
jener wunderbaren Widerſpruchsgeſetze der 
Natur bei allen Frauen ganz beſonders tief 
eingewurzelt. Mögen auch Hunderte von 
Aeſthetikern nachweiſen, daß ſteife Gardinen 
in regelmäßigen Faltenbrüchen des eigent⸗ 
lichen Schönheitsreizes baar ſind: die tüchtige 
Hausfrau ſetzt nach wie vor ihren Hauptſtolz 
darein, ihre Gardinen recht gleichmäßig zu 
falten und ja nirgends die Erinnerung daran 
aufkommen zu laſſen, daß man die Eintönig⸗ 
keit auch einmal unterbrechen könnte. Es 
kann hundert Mal gelehrt werden, daß ein 
gewiſſes Gleichgewicht beſtehen muß zwiſchen 
der Schwere der Stoffe, die man neben⸗ 
einander verwendet; die große Mehrzahl der 
Frauen beſteht darauf, über eine Plüſchdecke 
einen Tiſchläufer aus Guipure oder Tüll zu 
legen, ſtatt ſchwere, geſtickte Seide oder Lein⸗ 
wand in ſolchem Falle zu verwenden und die 
Guipure oder den Tüll mit leichteren Wollen⸗ 
oder Seidenſtoffen in Verbindung zu bringen. 
Man beſetzt Sammetkleider mit Seidengaze 
und Tüllkleider mit Pelz, weil es Mode iſt. 
Und die Mode gilt nun einmal für wichtiger 
als das wahrhaft Schöne. Es wird jetzt 
Mode, die Kleiderröcke eng zu tragen. Die 
Frauen von hohem, ſchlanken Wuchs kommen 
in weiten Kleiderröcken und loſen Bluſen⸗ 
taillen nicht zur Geltung — alle Frauen 
haben darin die gleichen Figuren. Während 
früher der Zuſchnitt der Mode meiſtens auf 


Entſetzt taumelte fie vom Fenſter zurück. ſchlanke Erſcheinungen berechnet war, hatte 


BEN \ — 


er diesmal die vollen Figuren als typiſche 
Grundlage genommen. Die Folge war, daß 
ſich der Typus der Schlanken verwiſchte. Es 
iſt den Angehörigen dieſer Klaſſe nicht gerade 
zu verdenken, daß ſie nun auch einmal wieder 
zu ihrem Rechte zu kommen ſuchen. Schade 
aber wäre es, wenn nun alle, die den Typus 
der weichen, vollen Formen tragen, mit 
einem Schlage auf die Vortheile verzichten 
wollten, die ihnen die bisherige Mode ge⸗ 
währt. Es liegt auf der Hand, daß ſich ein 
Anzug um ſo kleidſamer ausnehmen muß, je 
mehr er die charakteriſtiſchen Momente der 
einzelnen Erſcheinung hervorhebt. Nicht alle 
Frauen ſind ſchlank; es iſt aber lächerlich, 
behaupten zu wollen, daß nur die ſchlanken 
Frauen einen ſchönen Wuchs beſitzen. Man 
braucht nur einmal die eckigen Ellenbogen 
und ſteiflienigen Bewegungen einer Dame mit 
mageren Armen in einem modernen Trompeter⸗ 
ärmel zu beobachten, um ſich gründlich von 
jedem Vorurtheil gegen volle Erſcheinungen 
zu heilen. Natürlich giebt es auch nach 
dieſer Richtung hin ein Uebermaß; man wird 
aber im allgemeinen finden, daß dies Ueber⸗ 
maß um ſo ſchroffer hervortritt, je mehr man 
ſich bemüht, es durch knappe Kleidung ein⸗ 
zuzwängen. Unter leicht gefaltetem Stoff 
wird ſich alles derartige bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade verſtecken. Die Zeichnung der 
Formen verwiſcht ſich darunter und läßt die 
beſonderen Reize dieſes Typus von Frauen 
ſtärker hervortreten. Es wäre daher zu 
wünſchen, daß alle Frauen den Muth fänden, 
nicht nur als uniformirte Modepuppen umher⸗ 
zulaufen, ſondern ſich darüber klar zu werden 
ſuchten, welchem Typus ſie angehören. Als⸗ 
dann gilt es, in den Grundzügen der Kleidung 
dem Typus gerecht zu werden und auf der 
Grundlage des Typiſchen das Individuelle, 
das ganz Eigene, rein Perſönliche auszubauen. 
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Strasburg, 3. Februar. (Der Kreistag) ge⸗ 
nehmigte heute nach längerer, eingehender Er⸗ 
örterung einſtimmig die Aufhebung des Chauſſee⸗ 
eldes im hieſigen Kreiſe vom 1. April. d. Is. ab. 
amit iſt eine ſeit mehreren Jahren ſchwebende 
und für alle betheiligten Kreiſe ſehr wichtige 
Be a zum Abſchluß gebracht, welche 
hoffentlich zur Hebung des allgemeinen Verkehrs 
beitragen wird. Jedenfalls werden unſere Nach⸗ 
barkreiſe dem Beiſpiel unſeres Kreistages recht 
bald folgen. Ferner wurde der Regierungsbau⸗ 
führer Braß als Kreisbaumeiſter auf Lebenszeit 
mit Penſionsberechtigung angeſtellt und das Ge⸗ 
halt deſſelben auf 3000 Mark, ſteigend von drei 
zu drei Jahren um 400 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 5000 Mark, ſowie 2200 Mark jähr⸗ 
liche Dienſtaufwandsentſchädigung feſtgeſetzt und 
der Wittwe des verſtorbenen Kreisbaumeiſters 
Nitze eine laufende jährliche Unterſtützung von 
300 Mark auf Widerruf bewilligt. Für die An⸗ 
fertigung einer hiſtoriſchen Beſchreibung des 
hieſigen Kreiſes durch den Philologen Dr. Plehn 
wurden 3000 Mark bewilligt. 

Allenſtein, 2. Februar. (Kaiſer Wilhelmdenk⸗ 
mal.) Es wird hierſelbſt die Errichtung eines 
Denkmals Kaiſer Wilhelms l. auf dem Stadthof⸗ 
platze geplant. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird hierüber zu beſchließen haben. 
„Memel, 4. Februar. (Die nördlichſte und 
ſüdlichſte deutſche Garniſon) werden auch ferner⸗ 
in am Geburtstage des Kaiſers kameradſchaft⸗ 
iche Grüße austauſchen können. Lindau wird. 
einem Berliner Blatte zufolge, nämlich nach dem 
am 1. April erfolgenden Wegzuge des 3. baye⸗ 
riſchen Infanterie⸗ Regiments nicht aufhören, 
Garniſonſtadt zu ſein; denn für das am 1. April 
neu zu bildende 20. bayeriſche Regiment iſt die 
ſchöne Stadt am Bodenſee als Garniſon in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

„Inowrazlaw, 5. Februar. (Todesfall.) Herr 
Nittergutsbeſitzer und Premierlieutenant a. D. 
Timm auf Dziewa und Gloykowo iſt geſtern 
Abend im 61. Lebensjahre in Luiſenfelde, wo er 
auf einer Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe war, plötzlich am Herzſchlage verſtorben. 
T. nahm im Kriege von 1870/71 als Kompagnie⸗ 
führer im 2. kombinirten Pomm. Landwehr⸗Regi⸗ 
ment an den Belagerungen von Straßburg und 
Belfort theil. Unſer Kreis verliert. in dem Ver⸗ 
ſtarbenen eine Perſönlichkeit, die ſich im öffent⸗ 
lichen Leben viel bethätigt hat. (Bei der vor⸗ 
jährigen Jubelfeier der Gedenktage von 1870/71 
brachten wir aus der Feder des Herrn T. einen 
längeren Artikel und mehrere Gedichte über die 
Belagerung von Belfort. D. Red.) 

Inowrazlaw, 4. Februar. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Iſidor Kuttner, 
i. F. J. Kuttner hier, iſt der Konkurs eröffnet 
und der Rechtsanwalt Neubert von hier zum 
Konkursverwalter ernannt worden. 

„Bromberg, 2. Februar. (Eislaufverein. Elek⸗ 
triſches und Gasglühlicht.) Geſtern Abend hatten 
ſich ca. 20 Herren — Vertreter der hieſigen Turn⸗ 
und Sportvereine — im „Adler“ zu einer Be⸗ 
ſprechung behufs Gründung eines Eislaufvereins 
ehe enden. Da der Vorſchlag allſeitig 

uklang fand, jo beſtimmte die Basen 
ſogleich fünf Herren, welche einer Verſammlung 
die auszuarbeitenden Statuten vorlegen und durch 
Zirkulare alle irgendwie betheiligten Kreiſe der 
Bürgerſchaft dazu einladen ſollen. — Eine ganze 
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute benutzen ſtatt des 
elektriſchen wieder Wolter Nell da dieſes ſich 
auf die Dauer doch billiger ſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Februar 1897. 
„(Ordens verleihung.) Dem Rektor 
und Hilfsprediger a. D. Zehme zu ME. Friedland 
iſt der königl. Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen en 5 bei 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der geprüfte 1255 
Waberski in Podgorz iſt zum Lokomotivführer 
. 5 1 liche A 1 

— (Landespolizeiliche Anordnung.) Auf 
Grund des 8 7 des Rete sbie ene nge ce nam 
23. Juni 1880, 1. Mai 1894, ſowie des $ 3 des 
preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 
1881/18. Juni 1894 iſt in Abänderung der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 2. Juli 1896 vom 
Herrn gegierungöpräfidenten folgendes beſtimmt 
worden: Den Bewohnern des Seed wird 

eſtattet, die in der Anmerkung zu Nr. 25g 1 des 
Zolltarifs vom 15. Juli 1879 bezeichneten Frei⸗ 
gugntitäten (nicht mehr als 2 Klgr.) von Schweine⸗ 
fleiſch auch in rohem Zuſtande oder in anderer 

Weiſe als durch Kochen zubereitet einzuführen. 
Das gleiche gilt von der zollfreien Tagesmund⸗ 
portion der 17 Aufſuchung der Arbeitsjtätte die 
Grenze überſchreitenden Arbeiter. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden nach 8 328 des R.⸗Str.⸗G.⸗ B. und 
966 zu 1 des mel et et pa d beſtraft. 
Dieſe Anordnung tritt mit dem Ablaufe des 
7. Februar d. J. in Kraft. LEBT; . 

— (Von prinzipieller Wichtigkeit) iſt 
eine Entſcheidung des Kammergerichts in einem 
Prozeſſe, welchen die Staatsanwaltſchaft gegen 
einen oſtpreußiſchen Hotelbeſitzer erhoben hatte. 
Der Hotelbeſitzer hatte unſtreitig bei ſeiner Her⸗ 
anziehung zur Bierſteuer unrichtige Angaben ge⸗ 
macht und wurde daher auf Grund des § 79 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 an⸗ 

eklagt § 791.6. beſagt, wer in der Abſicht der 

stenerhinterziehung an zuſtändiger Stelle auf 
die an ihn gerichteten Fragen oder bei Begründung 
eines Einſpruchs unrichtige oder unvollständige 
Angaben macht, wird beſtraft. Das Kammer⸗ 
gericht ſprach jedoch den Angeklagten frei, weil 
3 79 des Kommunalabgabengeſetzes hier nicht an⸗ 
zuwenden ſei; die Beſtimmungen dieſes Para⸗ 
graphen gelten nur für direkte, nicht aber für 
indirekte Steuern. f 
— (Zur Zugverbindung Thorn⸗Culm⸗ 
ſee⸗Graudenz.) Nach dem bekannt gewordenen 
Entwurf zum Sommerfahrplan ſoll zwiſchen 
Thorn und Graudenz ein neuer Zug eingelegt 
werden, der von Thorn um 8 Uhr abends ab? 
gehen ſoll. So gerne dieſer Zug auch von den 
einzelnen Intereſſenten begrüßt werden wird, ſo 
kann derſelbe doch bei der Abgangszeit 8 Uhr 
abends von Tborn in keinem 
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Schickſal der übrigen Mannſchaft iſt nichts | 1 
bekannt. 3 x 
London, 5. Februar. Wie die „Times“ 5 


könnte nur ein Zu 1 ä 
2 a abhelfen, der in ſpäter 
bendſtunde von hier abgelaſſen wird. Die Ab⸗ 
augszeit 8 Uhr abends iſt zu früh gelegt, ein 


olcher Zug wird den angeſtrebten Zweck nicht 


ſitzende bemerkte, für ein junges Mädchen ſei ihr 
Ruf das höchſte, was ſie beſitze; die Beleidigung 
ſei daher als eine ſchwere zu erachten, und um 
ein abſchreckendes Exempel zu ſtatuiren, habe das 


Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Februar. (Toll⸗ 
— 57 Kunſtgewerbe. Engelmacherin.) Die Toll⸗ 
wuth iſt in Rußland ſehr ſtark verbreitet. In 
der bakteriologiſchen Anſtalt in Warſchau ſind im 


KN * 


N ) >; 292 7 2 
e Weichen. Es kaun deshalb nur anerkannt werden, Gericht von einer Geldstrafe abgeſehen. Als Jahre 1896 1200 von tollwüthigen Thieren ge⸗ ans Liſſabon meldet, hat das Miniſterium 1 
e enn ſeitens der Handelskammer Schritte gethan] mildernd für die Beklagte ſei angeſehen worden, diſſene Perſonen behandelt worden, von denen ſeine Entlaſſung genommen. Dieſelbe ſoll 
e rer, um einen jpäteren Abgang des Zuges] daß dieſe den unwahren Klatſch von anderen ge⸗ über die Hälfte aus dem Weichſelgebiet entſtammen. am Sonnabend den Cortes bekannt gegeben 
5 on Thorn bei den zuſtändigen Behörden zu er⸗ jört und ihn daher vielleicht ſelbſt geglaubt haben Viele Fälle kommen nicht zur ärztlichen Behand⸗ werd D V 0 ch wird der 
: teichen. . Dune, font wäre nicht auf einfache Beleidigung lung, weil oft die Krankheit zu ſpät erkannt wird. werden. Dem Vernehmen na 5 
t Kleinbahn Leihitſch. Thorn) Zu erkannt worden, und die Strafe würde dann noch. — Stark benutzt wird in Warſchau das kunst König Luciano de Caſtro mit der Bildung 
- 2 Beſprechung über dieſe ſeit Jahren ſchwe⸗ ſtrenger ausgefallen ſein. induſtrielle Muſeum der Geſellſchaft zur Hebung des neuen Kabinets betrauen. 
t ende Kleinbahnfrage hatte der Herr Landraths⸗ — (Die alten Bauernregeln) wünschen der ruſſiſchen Handels⸗ und Gewerbethätigkeit.——ͤ-ß„˙—ñ᷑᷑ꝶä»:.ò 
- AntSverwalter Vertreter der Stadt Thorn und auch den letzten Wintermonat, als den Bruder des Im Zeichenſaale des Muſeums werden volks⸗ | Berantworttich für die Redaktion: Sein. Wartmann in Toon. . 
i ie Intereſſenten heute in den Sitzungsſaal des] Januars, kalt, mit Schnee und Eis, denn was im thümliche Vorträge gehalten; eine große Anzahl = x 2 
s reisausſchuſſes eingeladen. Br yebruar daran fehlt, kommt meist verſpätet nach. von Muſtern und Modellen aller Art iſt vorhan-| Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) SER 
: (Schifferprüfung.) Die für die Er⸗[ Denn: Wenn die Haſen ſchon luſtig ſpringen, die den. Das Warſchauer Kunſtgewerbe entwickelt 16. Zebr. 5. Febr. 
d theilung von Elbpatenten erforderliche Schiffer- | Lerchen ſchon im Februar fingen, wird's jpäter |fich in den letzten Jahren über alles Erwarten. 4 
3 rüfung findet am Montag den 8. Februar vor⸗ uns viel Kälte bringen. — Die weiße Gans — Eine Engelmacherin, die ihr abſcheuliches Tendenz d. Fondsbörſe: matt. “A 
1 mittags von 9¼ Uhr ab auf der hieſigen königl. Schnee) im Februar brütet Segen für das ganze „Gewerbe“ Jahre lang getrieben hat, iſt in Lodz Ruſſiſche anknoten p. Kaſſa 21660 h; 
a aſſerbauinſpektion ſtatt. Jahr. — Wenn im Fan died die Mücken ee worden. Die Unterſuchung nimmt einen) Warſchau 8 Tage 21610 2 
3 „ (Verband deutſcher Kriegsvetera⸗ſſchwärmen, muß man im März die Ohren wärmen. großen Umfang an. Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-45 = 
ı ab). Ortsgruppe Thorn. Die geſtern im Mujeum | — Wenns der Hornung gnädig macht, bringt der = : 5 Preußiſche Konſols 3 % . 98-90 * 
ot altene, von einigen 60 Kameraden beſuchte Lenz den Froſt bei Nacht. — Sonnt ſich der Mannigfaltiges. Preußiſche Konſols 3¼ % 10450 2 
2 Lerſammlung wurde durch den Vorſitzenden, Dachs in der Lichtmeßwoche, geht nach vier (Zu dem Hofball im königlichen reußiſche Konſols 4 / 104 70 Bi 
3 Samergd Perpließ mit dreimaligem Hoch auf 17 — er wieder zu Loche. —Lichtmeß (2.) hell. Schl Berli Mitt eutſche Reichsanleihe 3 . [| 98-50 * 
- Feine Majeſtät den Kaiſer eröffnet. — Aus Nr. 5|jchindet dem Bauer das Fell; Lichtmeß dunkel. Schloſſe zu Berlin) am Mittwoch waren Deutch Rei Santeihe 3% % 10450 7 
- „Veteran“ kam der Leitartikel zur Verleſung, macht den Bauer zum Junker; Lichtmeß im gegen 2000 Einladungen ergangen. Die] We tpr. Pfandbr. 3% neul. 1. | 95 — 
0 ns welchem hervorzuheben iſt, daß ſich trotz be-| Klee, Ditern im Schnee. Wenn's um Lichtmeß weißen Beinkleider der Offiziere waren ver⸗ Weſthr Pfund 3 , „ „ 10060 
) ender Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ein= |ftürmt und jchneit, iſt der Frühling nicht mehr ſchwunden; an ihre Stelle iſt die Tuchgala-⸗] Poſener Pfandbriefe 32 /ĩ . 1100-60 
- nen Reichstagsmitgliedern und dem Miniſterium weit. — Wenn der Nordwind im Februar nicht 0 it d breit t Strei 8 7 je 4% . 0270 
- der Frage der Unterſtützung für Kriegstheil⸗ will, 95 kommt er ſicher im April. — Wenn es hoſe mit dem breiten rothen Streifen ge⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½% | 68— 
. yomer eine, Zunächſt den bulfabebiirftigeiten zu Lichtmeß ſtürmt und tobt, der Bauer fich das treten. Beim Eintritt in den Weißen Saal] Türk 1% Anleihe . . 20 50 
Eeteranen günſtige Löſung durch wohlwollende Wetter lobt. — Scheint um Lichtmeß die Sonne führte der Kaiſer, in der Uniform des talieniſche Rente 4 . 91—10 j 
. zutſcheidung des oberiten Kriegsherrn erhoffen heiß, ſo kommt ſpäter Schnee und Eis. 1. Garderegiments z. F. mit dem breiten alien Rente v. 189448930 E 
; gut, da Seine Majeſtät über die jehr trauriges — (Feuer) Heute Vormittag in der neunten Bande des S Adl rordens und, wi Diskon. Kommandit⸗Antheile 210—75 f 
l rage vieler alter Kriegsinvaliden durch Ueber⸗ Stunde kam in dem am deen en e in der] Bande des Schwarzen erordens und, wie] Harpener Bergw.⸗ Aktien. . 1182-25 15 
3 chung der an den Reichstag gerichteten Bitt Näbe des Turnplatzes gelegenen Wohnbaufe des die Offiziere, in der dunklen Ballgalahoſe, Thorner Stadtanleihe 3½ / 1101-50 x 
Mhrite es Bundesvorſtandes „Leipzig“ orientirt Gärtners Kurth, welches aus einem maſſiv ge⸗ ſeine Gemahlin, welche in einer koſtbaren Weizen gelber: Mai Ha R 
ta Der Vorſtand hat beſchloſſen, 150 Erem⸗ bauten Mittelbau und zwei in Holzwerk aufge⸗ lila Atlasrobe, die ins Roſa hinüberſchillerte, loko in Newport . . 945 ‘2 
e äre der vom Vaterlandsverein „Berlin“ ver⸗ führten Seitenflügeln beſtand, und von zwei Fa⸗ rſchien; der u iße Devant zeigte reiche G ld⸗ Roggen: Mai ze . 125—25 5 
f aßten Feſtſchrift fur, 100jähvigen Geburtstags- | milien bewohnt war, Jener aus, das muthmaßlich „„ rk ne N Mt 2 
N der Seiner hochſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms | infolge der iner e Feuerungsanlage in dem und Silberſtickerei und Blumenſchmuck; dazu Nübbl: Mai 56—20 3 
c N berthellen Bir Sen 2 7 bie: er: ar on 5 a: Ader ien trug ſie ein Diadem von Brillanten und Spiritus: * 
. „Die Stammrolle zeigt na uf⸗entſtand. Bei der Beſchaffenheit der Baulichkeiten ei FF = } 
‚abe neuer Mitglieder die Nummer 140 und iſt griff das Feuer schnell um ſich und in kurzer Zeit dee deen ebe * 70er loko x. 38—10 ö 
. Aal ter Zeit auf reichlichen Zuwachs aus den War das ganze Gebäude eingeäjchert. Von dem geſchmeide. ind 70er Februar . . . = g 
- Menden Ortſchaften zu rechnen, wie aus Mittelbau und dem rechten Seitenflügel ftehen erſchien in gelber Atlasrobe, mit Zobel gar] her Mai 442 
) ttheilungen einiger Kameraden hervorgeht. noch die ieee während beim linken] nirt, Prinzeſſin Friedrich Leopold in lichter] [Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 5 1 
s Gerb 9 m Chviſt „Verein junger Männer), Flügel auch dieſe niedergebrannt find. Es mußte Damaſttoilette mit plein⸗Muſter von bunten an E 
Oberler traße 13/15, hält morgen, Sonntag, Herr] die geſammte Feuerwehr alarmirt werden, der es Blumen, deren Ausſchnitt mit himbeerfar⸗⸗ ' Die Notirungen für landwirthſchaftliche 1 
ge erlehrer Entz einen Vortrag, zu welchem An⸗ gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu hejepeänten 4 AIR 3 4 < Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 55 
drige und Gäſte freundlichſt willtommen ſind. und die Ausdehnung auf die ſtark gefährdeten biger Cröpe-plisse eingefaßt war, Prinzeſſin aaa auf Grund privater Ermittelungen ge- “= 
118 chü Um morgigen Sonntag) iſt außer im übrigen Baulichkeiten des Grundſtücks, Schuppen, Karoline zu Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg] meldet. 5 
2 tes er IE 1 75 he a EHE Ba a eee, Be 1 55 ahl in gelbem, mit Pelz verbrämten Atlas, Her⸗ N j Er 
Itäten⸗Vorſtellung. wird dort das!] beider Familien konnten gerettet werden. Sowo ; : ikten⸗ * 
pezialitäten⸗Enſemble vom Bromberger Con- die Mobilien wie das abgebrannte Gebäude ſelbſt zogin Johann Albrecht von Mecklenburg in] Amtliche Metran DEE ra age 1 
f cordia⸗Theater gaſtiren. — Die Sonntags⸗Prome⸗ ſind verſichert. Es ift dies der erſte Brand in bläulichgrüner Atlasrobe mit reicher Gar⸗ von Freitag den 5. Februar 1897. 4 
! nadenkonzerte finden jetzt ſtändig auf der Eisbahn] dieſem Jahre. nirung von Roſen, Prinzeſſin Aribert von Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 7 
I es eee ſtatt. GR — (Crimoiien) hat ſich am Donnerſtag Anhalt in einer Robe von lichtgrauer Farbe | werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 1 
; 33 ( rguungsfahrt im Pferdebahn⸗ Abend im Allenſtein⸗Thorner Zuge. auf Station mit Beſatz von kirſchrothem Sammet, Prin⸗ Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 9 
agen.) Die Tochter des Pferdebahninſpektors] Allenſtein ein bis jetzt unbekannter junger Mann. m 5 zu zu vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Herrn Busch feierte heute ihre Hochzeit. Die Der Selbstmörder lebte zwar noch, als ein Arzt zeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein in Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. Ss 
: gauze Hochzeitsgeſellſchaft fuhr in zwei fejtlich|herbeigerufen war, doch wird an ſeinem Auf⸗ einer mit leichten Rüſchen beſetzten Toilette, ochbunt und weiß 766—772 Gr. 166—167 Mk. 7 
geſchmückten Pferdebahnwagen zur Kirche. kommen Arete A mit roſa Roſen ausgeputzt. Die Erbprin- A bunt 718 Gr. 158 Mk. bez. Tranſit hoch⸗ 3 
N Siam zurafktammer) In der geitrigen) — (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge- zeſſin und die Prinzeſſin Karl Anton von] bunt und weiß 750 Gr. 133½ Mk. bez, bunt E 
I Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. ö zeſſir 697 Gr. 121 Mk. bez. 2 
I rektor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die] — (Gefunden) drei Stück Stangeneiſen in] Hohenzollern hatten weiße Ballroben ge⸗[Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 1 
erren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, der Brombergerſtraße, abzuholen vom Pferde⸗ wählt. Bald nach 9 Uhr wurde der Ball Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 726 * 
) Mtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler bahndepot, und ein Hundemaulkorb in der Bäcker⸗ mit einem Walzer eröffnet. Dann kamen bis 756 Gr. 109-108 Mk. bez. 25 
5 ie Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ſſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 17 f Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 2 
5 anwalt Krauſe. erichtsſchreiher war Herr Ge⸗ Francaiſe und Polka und nach dieſer traten 603—697 Gr. 110—140 Mk. bez., tranſit große 5 
ö zichtsſekretär Bahr. — Die Arbeiter Jakob und N die Paare zur „Menutet à la reine“ an. 650 Gr. 78¼ Mk. bez., kleine 579—591 Gr. 3 
Ute geb. Belitz⸗ Kiſewskiſchen Eheleute aus „ Moder, 5. Februar. (Gemeindepertretung) Nach weiteren Rundtänzen folgte die „Ga- 74 Ml. bez 0 
emlau wurden wegen Urkundenfälſchung und Am Mittwoch den 10. Februar nachmittags Uhr votte⸗Quadrille“, die, früher „Gavotte der Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 5 
! etruges zu drei bezw. einer Woche Gefängniß intel eine Sitzung der Gemeindevertretung ftatt, Kaiserin“ 8 Bef W Mk. bez. 3 
und die Beſitzerſöhne Robert Moldenhauer aus uf der Land eich ſteht: Beſchluß ü er die aiſerin genannt, auf e eh e aiſer Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito ee; 
delten und Eduard Süßenbach aus Klammer, 1 1 1 ale et ch el 2 1 2 unter dem 1 1 1 bei Hofe getanzt Sommer: 166 Mk. bez 1 
einem vergnü it ei rentarif für die gemeinſchaftliche Gemeinde⸗ wird. in i 1 en 1 i e von Kilogr . BR; 
che nach Tanzvergnügen mit einander anftalt dee Schlachthauſes für horn und Morten, u: Kotillon beendete gegen 1 Uhr][Leinſagt per Tonne von 1000 Kilogr. 141 Mk 1 


a eee n ich n en über die Einführung des Schlachtzwanges in der 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Mold Landgemeinde Mocker in weiterem Verfolg des 

urde ſofort 4255 8 be 5 — Beſchlaſſes vom 7. September 1892 und Erlaß 
Kii einer Polizeiverordnung über die Beſtrafung bon 
?. 7 enn e eee Juwißerhandlungengegen Die Schlacht und Sletich- 
amali i i i „ſchau⸗Ordnung. 
Mann f r Cee dan die geſchluch e dein gern J. Februar. Macherägliche Kaiſers⸗ 

0 geburtstag G 


ezahlt. 4 
Kleejaat per 100 Kilogr. weiß 70—88 Mk. bez., Br}. 
roth 52-83 Mk. be “ er 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60—8,85 Mk. bez. 2 
Roggen⸗ 3,67½ Mk. bez. a 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Rr 8 franko Neufahrwaſſer 8,85 


(Ueber einen ſchrecklichen Unglücks⸗ 
fall) wird aus Oldenburg, 3. Februar, be⸗ 
richtet: Der frühere Oldenburger Land⸗ 
tagsabgeordnete und derzeitige nationalliberale 
Reichstagskandidat, Seifenfabrikant Hoyer, 
ſtürzte geſtern Mittag in einen Bottich 
glühenden Oeles und fand ſofort den Tod. 


Königsberg, 5. Februar. (Spiritus⸗ 
(Der Maler Munkaecſy) wurde aus i Pro 


bericht.) 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 


= i in eine] Liter. Matt. Loko nicht kontingentirt 39,50 Mk. 
der Kaltwaſſerheilanſtalt Godesberg in eine Br "og 90 Mt 65 5 Mk. bez., Februar nicht 


Bonner Privat⸗Irrenklinik gebracht. kontingentirt 39,50 Mk. Br., 3850 Mk. Gd. — 
k. bez. m 


(Die Familie Friedmann) wird demnächſt M 

wieder einmal das Gericht beſchäftigen. Als nach — — 
Thorner Marktpreiſe 

vom Freitag den 5. Februar. 


der Flucht Dr. Fritz Friedmanns ſeine ehever⸗ 
niedr. I hchſtr. 
Pele 


| Kü 
m ihm komme önnen; er möge 
Proben A. en zu können; ge nur 


en 

dieſe ihm zuſchicken; dann robe 
ö neee 5 markige Auſprache, an welche ſich ein 
reimaliges Hoch auf Se. Majeität anſchloß. 
Hierguf ſangen die Verſammelten das „Heil Dir 
„im Siegerkranz“. In gemüthlicher Unterhaltung 


laſſene Frau mit den Kindern mittellos war, 
ch wurde von Verwandten und Freunden ein kleines 


Hatte Nach dem Genuſſe des Schweine eiſches Kapital aufgebracht, welches für die Erziehung 


Benennung 


ienmit⸗„Kaiſerhof“ der Kaffee eingenommen wurde. Nach] der Kinder verwandt werden ſollte. Die Geber Bi 

gliedern und bei verſchiedenen anderen I der Rückkehr blieben die T eilnehmer noch mehrere | verwahrten ſich aber dagegen, hab dieſes Kapital — — * 
Scan N Hanning gene 1 0 inoſe re im Vereinslokal bei Sang und Tanz 55 cet 8 Ergen t aus 111 beit daft } 100 Kilo 1 5 19 2 

105 itserſcheinungen ein. * anfheit na reint. eren unſichere Exiſtenz keinerlei Sicherheit dafür 7 \ 
Mm mehreren Fällen einen jo böjen Charakter an Podgorz, 5. Februar. (Die Deichintereſſenten) bot, daß das Kapita andy wirklich dem in's Gerste n 5 7 5014 00 ke 
daß die Patienten wochen: und monatelang röt⸗][ waren am Mittwoch im Panſegrauſchen Kruge | Auge gefaßten Zwecke zugefi 45 werde. Nun hat] Hafer „ 12 00 2 * 

lich behandelt werden mußten. Eine nochmalige gu Koſtbar verſammelt, um über die Deichange⸗ Frau Dr. Friedmann einen ihrer Verwandten be⸗ Preh Richt). - - - - 5 4 50( —-— 

Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch von ſämmt⸗ legenheit zu berathen. Wie der „Podg. Anz.“ ſchuldigt, den Erziehungsfonds der Kinder unter | Hen € 5 00 50 Ei. 
lee a Enden dh alla Sa Eee Reken Se ana ut de ic te 
Schwein i öhnli mitgetheilt, daß der Kreisgusſchuß zu |diefer Denunziation Folg ; i 2 ilo 2 3 
— ban e behaftet 1 = 20 aaa = > oa dem 1 ice: an 75 ale it bereits erhoben worden. Fee 5 7 9 30 15 80 2 
„da i eder g . at und daß die Ausſchreibung der Ar⸗⸗ FFC enme { 1 

In f Wich ober gi er del 5 Unterſuchung | beiten die Mena des Dammes in der zweiten Neueſte Nachrichten. | eee 
im bi chſten Grade Kur verfahren ſei, un b 1 8 5 575 lachen Hamburg, 5. Februar. Die Anmuſterung | Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100 — — N 
Vergehens net 1 e daß gun Ablaſſung des Waſſers von ger Hütung der Seeleute deckt jetzt täglich das vorhandene Kalb nei ch. 3 im 90 115 
Gefängniß e Au . Gerichtshof] Lin Kanal von 8 Meter Breite und entiprechender | Bedürfniß. Kürzlich wurde das ganze Schweinefleiſch h 5 1 00 1110 MM 
hielt —— Angekla ten für ſchuldig und erkannte Tiefe bis hinter die Grünthalbatterie gezogen | Streikkomitee angemuſtert (). Der Ansſtand Geräucherter Speck. T 8 

e : g il 8 werden muß. Da den Intereſſenten die Breite der Seeleute wird alſo wohl deshalb | Schmal 5 3 N 
Ban gan wegen fahrläſſiger e en des Kanals etwas zu viel vorkam, ſoll abgewartet der Seeleute wird alſo wohl nur deshal chm N Ne » 4488 „ 
nn ußerachtlaſſung ſeiner Beru Spflicht auf werden, is der Schnee ve chwunden ſein wird, nicht „offiziell“ für beendet erklärt, weil kein anur fleiſch En ie ” 4 1% 1 00 4 
S liegt pure e er 38 „Minen, un und wird dann der Herr Kreisbaumeiſter die In⸗ Komitee vorhanden iſt. Fler 20 Schock 4 00 2 40 3 
Tomadaensh ar sgen a Sum en tereſſenten zu überzeugen ſuchen, daß der Kanal Köln, 5. Februar. Der Rheinwaijerlauf | Krebſe F 48 — 1 
25 Etr⸗ GB. (Geſtattung 5 N lücksſpfelen biete den Oi dee ee zer betrug mittags 6,20 Meter, nur noch lang- Aale 1 Ka 1 
a Vebkeaufgahne at, bene Sa ae Nach dem bei Aupalb ee . oll Gr 5 In Rollen Je bie . Schleie e m 
von Skarc i 2 d i hinter der Grünthalbatterie da enwaſſer . Koblenz hat die Moſel die „e | 
in gehen She Berag vor fiber 370 ME Be eine Dammſchleuſe in die Weichſel geleitet 1 el 1 0 75 unter Waſſer sei lei 
9 nen Gaſtlokal verſpielt hat. Gegen den werden. geſetzt. Die Moſel fällt jetzt. Die Arbeiten] Bar ee ee eee, = 
Angeklagten wurde auf eine Geldstrafe von 50 Mk, )( Gremboezyn, 5. Februar. (Die Rechnung am Deutſchen Eck ni een heile RE Again, 1 R Ze 1 
im Nichtbeitreibungsfalle auf 10 Tage Gefängniß der Gemeinde 770 84 0 für 1895/96 iſt in i 1 ſind unterbrochen worden. zarpfen x 11201 — | — u) 
erkannt. . Einnahme auf 571024 Mk., in Ausgabe auf Antwerpen, 5. Februar. Der deutſche 2 ae A ee Mar, De Kae je; B 
du a AT für Klatſchbaſen.) SIDE Den im Beſtande auf 530,18 Mk. jeit| Dampfer „Afrika“, welcher vorgeſtern von] Weißfiſ che „ 2040 1 
h igen Schöffengerichts war eine ellt worden. ‘ ier „Or! in S i se 425 Pas FE ” 
ittive Sch aus er ang n e e 8 re . Yebmar. (Die Ehmveihung) der hier nach New Orleans in See gegangen Zum - 3 1 Liter * 1a UST 1 
lelbeſcboltenes Mädchen von dort dadurch de' hier neu eingerichteten evangeliſchen Schule fand war, iſt mit einer Havarie zurückgekehrt und ffn! ER Na 1 
Madchen baden, 10 fie überall erzählte, das am 4. d. M. ſtatt. Derſelben wohnte auch Herrin Vliſſingen eingetroffen. Die „Afrika (denat ) . . 2 


war bei ſtarkem Nebel in der Nordſee mit 
dem norwegiſchen Dampfer „Saga“ zu⸗ 
ſammengeſtoßen, welcher infolge des Bus 
ſammenſtoßes ſank. Die „Afrika“ rettete 8 
Mann der Beſatzung der „Saga“. Von dem 


und eh habe verdächtigen Umgang mit Männern 


— . RE Ey; 
f Es koſteten: Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., 1 f 
5 Deegan me für dieſe Debauptung auch nicht 


8 * 165 4159 190 U p : 

pro Stück, Enten 450 Mk. pro Paar, * 
Hühner, alte 1502,50 ME bro Stu, Hühner, 1 
junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. Br 
pro Paar, Haſen 3,00 Mk. pro Stück 1 


Landrathsamtsverwalter von Schwerin bei. 

„J Leibitſch, 5. Februar. (Zur Verkehrskala⸗ 
mität.) Wie wir hören, 10 auf Anordnung des 
Herrn Landrathsamtsverwalters der jeit dem 1. ds. 
eingeſtellte Fährbetrieb über die Drewenz bei 
Gumowo wieder aufgenommen worden. 


Bekanntmachung. 

Die allgemeinen Vertragsbe⸗ 
dingungen für die Ausführung 
von Garniſonbauten und die Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſon⸗ 
bauten liegen bei jeder Garniſon⸗ 
Verwaltung, jedem Garniſon⸗ 
Lazareth, Broviantamte und auch 
bei den Garniſonbeamten zur 
Einſichtnahme aus. 

Es wird dies mit dem Be⸗ 
merken hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Ein⸗ 
ſichtnahme dieſer Bedingungen 
für diejenigen Baugewerksmeiſter 
oder Handwerker nothwendig iſt, 
welche Arbeiten für die Militär⸗ 
Verwaltung ausführen wollen. 

Heckhoff, 
man Baurath. 
ee 


Freitag Abend ½8 Uhr 
entriß uns der Tod nach 
ſchwerem Leiden unſer liebes 
Töchterchen 


Gertrud 


im zarten Alter von 3¼ Jahr, 
welches hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
anzeigen. 

Thorn, 6. Februar 1897. 


K. P. Schliebener, 


und Frau. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar/Februar er. reſp. 
für die Monate Januar / März er. 
wird 


9. 
n £ Garniſon⸗Bauinſpektor. 
in der höheren Bürger⸗ und 


Haussknecht, 


Mädchen ⸗Schule Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Dienſtag den 9. Feb . 
ber mare . ne.] Bekanntmachung. 
in der Knaben ⸗Mittelſchule] Zur Vergebung der Lieferung 


am Mittwoch den 10. Februar cr. der für das Garniſonlazareth 


vom 1. April 1897 bis 31. März 
1898 erforderlichen Verpflegungs⸗ 
bedürfniſſe iſt 

am 18. Februar 1897 

vormittags 10 Uhr 

Verdingungs⸗ Termin im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen, anbergumt. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der 
Brotreſte, Knochen, Küchenab⸗ 
gänge und des alten Lagerſtrohes. 


Garniſonlazareth. 


Aufruf! 


Die Unterzeichneten bitten hier⸗ 
mit um Hilfe für einen alten 
Künstler, welcher ſchon ſeit langen 
Jahren mit ſchweren Sorgen zu 
kämpfen hat! Die Hilfe würde 
dadurch beſtimmt erreicht werden, 
wenn ihm jeder Leſer dieſes nur 
eins von ſeinen ſchönen Bildern 
abkaufte. Möchte doch vorſtehende 
Bitte eine gütige und ſchnelle 
Erhörung finden! 


bon morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. f 
Thorn den 28. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zufolge Verfügung vom 30. 
Januar 1897 iſt am ſelbigen 
Tage in das diesſeitige Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 247 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Marcus jun. 
zu Thorn für ſeine Ehe mit Olga 
geb. Meyer durch Vertrag vom 
21. Januar 1897 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das gegenwärtige und 
zukünftige Vermögen der Braut 
die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. | 

Thorn den 30. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Thorn, Bromberger Boritndt, 
Band V, Blatt 147, auf den Namen 
dis Zimmergeſellen August Voigt 
und ſeiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Auguste geb. Trojahner 
eingetragene, in Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Hofſtraße 20, 
belegene Grundſtück 3 

am 6. April 1897 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 8 Ar 99 qm. und iſt mit 386 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 1. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Derdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Material⸗ 
lieferungen zum Meuban des 
katholiſchen Schulanweſens zu 
Richnau. Kreis Brieſen, mit einem 
einſchließlich der Hand⸗ u. Spann⸗ 
dienſte veranſchlagten Koſtenbe⸗ 
trage von 13 214,62 ME. ſollen 
mit Ausſchluß der Handdienſte 
und der Fuhrkoſten, welche von 
den Baubetheiligten in natura ge⸗ 
leiſtet werden, im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, 
Hinweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder vom 
25. März 1896 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen für 
die Ausführung von Hochbauten 
der Staats⸗ Bauverwaltung ver⸗ 
gehen werden. ; 

Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
nebſt den geforderten Proben 
ſind bis 


Sonnabend den 20. Februar d. 3. 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Bau⸗ 
beamten koſtenfrei einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Ge⸗ 
rechteſtraße 16 Il, eingeſehen, auch 
die Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen Einſendung von 3,00 Mk. 
ezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Thorn den 4. Februar 1897. 
Der Königliche Artis - Bauinſpektor. 
Morin. 
Buchführung., Correspond., kaufm. 
Rechnen u. Contor wissenschaften. 
Der Kurſus beginnt am 15. Febr. er. 
Gründl. Ausbildg. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhldg. 

B. Westphal zu erfragen. 


D 1 Lange Jahre litt ich an 
an + Surchtbarem offenen Bein⸗ 
ſchaden (Krampfadergeſchwür), glaubte 
ſchon mein Leiden mit ins Grab nehmen 
zu müſſen; heute bin ich davon gänz⸗ 
lich befreit u. gebe koſtenfreie Auskunft. 

Frau Kutzky, Dramburg i. Pom., 

Kloſterſtr. 24. 


welcher auf der Königlichen Kunſt⸗ 
Studien beendet, 1856 pon der⸗ 


Unſer Ruf betrifft den Herrn 
Mewes, Berlin N., Müllerſtr 164, 
Akademie zu Düſſeldorf ſeine 
ſelben mit den vorzüglichſten 
Zeugniſſen entlaſſen worden iſt 
und ſeit der Zeit ſeine Kräfte 
auf die Herſtellung und Ver⸗ 
breitung von religiöſen Kunſt⸗ 
werken verwandt, meiſtens aus 
Kopien berühmter Meiſterwerke 
beſtehend. Von ſeinen bereits 
aufs beſte empfohlenen Bildern 
machen wir nur folgende nam⸗ 
haft: 1. „Oſtermorgen“, 2. „Zu 
Gott“, Preis à Blatt 3,50 Mk. 
Dieſer Preis iſt im Verhältniß 
zur Vortrefflichkeit der bez. Ar⸗ 
eiten außerordentlich beſcheiden. 
Man wende ſich direkt an den 
Herrn Mewes nach ſeiner oben 
mitgetheilten Adreſſe. 

Faber, Generalſuperintendent. 

Platz, Paſtor. 


L. Puttkammer, Thorn. 


Eine Parthie 
Damenkleiderstoffe 


in cröme, roſa, grün, mais, hellblau, einfarbig und mit 
Seide durchwebt, ſtelle ich hiermit für den Preis von 
0, 75, 100 u. 120 Pfg. 


zum Ausverkauf. 


flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


Erſtes Bromberger 


Nasken- Geschäft. 


Größte Auswahl hocheleganter 


Damen- und Herren-Kostüme 
m in jeder Preislage. 
Bromberg, Dezember 1896. 


R. Dachs, Wilhelmſtraße 4. 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ich 


hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 
Strobandſtraße Nr. 7 unter der Firma 


Franz Loch 


Polſter-u. Detorations-Wertftatt O 


; errichtet habe. 

„Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen Kennt⸗ 
niſſe ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen im höchſten Maaße 
genügen zu können. 

Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 


Franz Loch. 
Eine Wohnung, 8 Madchen 


> und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


% 


0 
7 { 


1 f. m. Zim., Kab. u. Burſcheng., ſowie 
Wohn., 2 Zim. n. Zub. ſof. z. v. 
Coppernikusſtraße Nr. 41. Wegener. 


Druck und Verlag von C. 


iſchinenbauanſtalt, 
Thorn. 
Tüchtige Agenten 


L. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Bauarbeiten, 


Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, 


Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ 


nu soliden Preisen. 3E 
Alleinvertretung en gende mario) mi Fan 
ohne Holzunterlage. 
„Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


Haupt- Agentur 


nebſt Inkaſſo 
für Leben, Unfall, Hypotheken 
etc. iſt ſofort bei ca. 50 Mk. Monats⸗ 
Einnahme zu vergeben. Ausführ⸗ 
liche Offerten unter W. M. 201 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein feder- und rechnungs- 
gewandter Mann 


ſucht Beſchäftigung in einem 
Bureau oder Komptoir. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Ztg. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge 


können ſich melden bei 


L. Zahn, Thorn. 


1-2 Lehrlinge 
können eintreten bei 

R. Leibrandt, Bäckermſtr., Culmſee. 

Ein ordentlicher 


Luufburſche 


wird ſofort verlangt von 
Photograph Gerdom. 


Klempnerlehrlinge 
verlangt V. Kunicki. 


2 Schlitten (Einſpänner) 
zu Aus fahrten täglich billig zu 
vergeben. 

J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 

Meine vorzügliche Ausſpannung 
empfehle zur gefl. Benutzung. 


2 Stuben, 


Küche, Kammer, renovirt, ſind für 

200 Mk., auch von ſofort, zu vermieth. 
T. Schroeter, Windſtraße 3. 

möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 

1 z. verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 


ch 
von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 


Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 


Morgen, Sonntag, 7. Februar: 
Einmaliges Gastspiel 
des Bromberger 


Concordia-Spezialitäten- 
Theater-Ensembles. 
Concert: (Orcheſterbegleitung) 


von der Kapelle des Inſantrie⸗Regts. 

v. d. Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher 

Leitung ihres Korpsführers Herrn 
Schönfelder. 


Auftreten von nur beſtrenommirten 
Stünftler - Spezialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


Preise der Plätze: 
Reſerv. Platz 1 Mk., Entreebillets 50 Pf. 
Programms 
ſind an der Kaſſe zu haben. 

NB. Logen für 8 Perſonen à 6 Mk. 
ſind vorher im Artushofe am Buffet 

zu haben. Hochachtungsvoll 
Carl Meyling. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Sonntag den 7, Februar: 


Grosses Concert. 


Entree 15 und 25 Pf. 


Volksgarten. 


Sonnabend 
den 6. Februar er.: 


roße 
Nasken-Redoute. 


Alles nähere die Plakate. 
Das Komitee. 


Ziegelei-Park. 
Unterhaltungsmuftf 


und 
ſelbſtgebackener Kuchen. 


Waoaldhäuschen. 


Heute, Sonntag: 
Kaffee u. Raderkuchen. 
Thalgarten. 


Sonntag: Unterhaltungsmufil. 
Frische Raderkuehen. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Tews. 
Sonntag den 7. Februar: 
Großes x 
Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
W. Czerwionka, Rubinkowo. 
Jeden Sonntag: 


Friſches Kaffeegebäck 


in bekannter Güte, ſowie täglich friſche 
Pfannkuchen, Dtzd. 50 Pf., empfiehlt 
Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtr. 4. 


General verſammlung 


Dienſtag den 16. Februar 
abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro IV. Quartal 
1896. 
Rechnungslegung für das Jahr 1896. 
. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung. 
Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 
Die Bilanz liegt im Geſchäftslokal 
zur Einſicht aus. 


Hurst Verein zu Thorn. 


. G. m. u. 5. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Vortrag 


am Dienſtag, 9. Februar 


nam DD 


in der Aula des Gymnaſiums: 


„Erinnerungen an Capri“. 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Anfang abends 8 Uhr. 
Billets A 75 Pfennig bei Schwartz. 


Der Lehrerinnen⸗ 


Unterſtützungs⸗ Verein. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H. Freytag. 


Schützenhaus - Theater. 


Täglich: 
Große Rünftler- 
Vorſtellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein Hedy Serva, Liederſängerin. 
— Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſaugs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Heute, Sonnabend: 


Keine Vorſtellung. 


Die Direktion. 


Schützenhaus. 


Heute, Sonnabend, 6 Uhr abends: 
Friſche Leber-, 
— os Blut⸗ 


rn 
l. Grübwurft 


mit Suppe, auch außer dem Hauſe. 
Eigenes Fabrikat. 


Schankhaus| an der Fähre. 


Sonnabend den 6. d. Mts. 
von abends 7 Uhr ab: 


Wurſteſſen 
mit Muſik. 


garantirt neue, doppelt gereinigt b 
waſchene, echt nocdiſche gereinigte und ge⸗ 


Bettfedern. 
Wir oerſenden zollfrei, gegen Nacht. (Jebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 N., 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdannen 1 M. 60 Ei- 
und 1 M. 80 Pig.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 m. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 ig., 4 M., 5 M. 3 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
dauuen (ehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in zeitt- 


—g— ——— . ˙ E— . ˖ — 


Täglicher Kalender. 
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Der heutigen Ge⸗ 
ſammtauflage liegt ein 


Proſpekt des Techninum Mitt 
weida bei, worauf wir beſon⸗ 
ders hinweiſen. 


Dieriu Beilage und fünftrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


[ij 


DZBRFRTEERTETS 


— 
er 


IDEE DIET 


uU 


und Gen. (freiſ. Volksp.) vor, betr. 


Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 7. Februar 1897. 


Deutſcher Reichstag. 
168. Sitzung am 5. Februar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Mr m ae hal 
) 


Hohenlohe, Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall. 


uf der Tagesordnung ſteht der Etat des 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei. Zum Titel 
1, Reichskanzler⸗Gehalt, liegt der 7 — e 
en wirk⸗ 
ameren Schutz der oberen Reichsbeamten gegen 
erdächtigungen durch die politiſche Polizei in 
reußen, wie ſie im Prozeß Leckert⸗Lützow zu 
age getreten ſeien. Ferner ein Antrag Barth 
und Gen. auf Vorlegung einer Denkſchrift über 
die volkswirthſchaftlichen Wirkungen der Handels⸗ 


verträge. l 288 8 15 5 
Abg. v. Komierowski beklagt, daß die 
olniſche Bevölkerung als ein zeitgemäßes Ver⸗ 
3 allſeitig betrachtet zu werden 
eint. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Die oft 
chon gehörte und, wie ich glaube, widerlegte 
lage über die ungerechtfertigte Behandlung der 
polniſchen Bevölkerung ſind auch hier wieder vor⸗ 
gebracht worden. Eine polniſch ſprechende Be⸗ 
völkerung hat in Deutſchland nur das Königreich 
Preußen, die Politik, welche Rußland und Oeſter⸗ 
teich verfolgen, it eine völlig interne Angelegen⸗ 
eit dieſer Staaten. Aus dieſen beiden Prämiſſen 
ergiebt ſich, daß für uns die Angelegenheit eine 
rein preußiſche iſt, deren Erörterung nicht in 
den Reichstag gehört. Die Vertreter der polniſchen 
Bevölkerung haben Gelegenheit, ihre Beſchwerden 
im preußiſchen Landtage vorzubringen; ſie haben 
Aufig davon Gebrauch gemacht, und die preußi⸗ 
che Regierung iſt ihnen die Antwort nicht 
chuldig geblieben. Trotz dieſer formalen Be⸗ 
euken nehme ich nicht Anſtand, meinerſeits 
tellung zu der Frage zu nehmen. Die Provinzen, 
ii denen ſich eine polnische Bevölkerung findet, 
ind ein unerläßlicher Beſtandtheil der preußiſchen 
onarchie. Der preußiſche Staat hat ſeine 
ichten gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
Nicht verſäumt. Die Hebung des Kulturzuſtandes 
er in Frage kommenden Landestheile während 
eines Jahrhunderts preußiſcher Verwaltung ent⸗ 
ebt mich jedes Beweiſes in dieſer Richtung. 
icht nur die materielle Wohlfahrt, ſondern auch 
das Bildungsbedürfniß der polniſchen Bevölke⸗ 
rung iſt in ausgiebiger Weiſe gefördert worden. Ich 
will nicht jagen, daß Preußen in letzterer Be⸗ 
ziehung des Guten zuviel gethan habe, aber die 
polniſche aggreſſive Kraft wäre nicht ſo, wie fie 
wirklich iſt, wenn nicht Preußen die Gelegenheit 
ar Erziehung eines gebildeten polniſchen Mittel⸗ 
tandes gegeben hätte. Dieſe Wohlthaten legen 
auch arne Pflichten auf. Die Polen werden 
lernen müſſen, ſich ganz und gar als preußiſche 
Staatsangehörige zu fühlen. (Bravo.) Die Er- 
cheinungen, welche wir in früherer und der 
letzteren Zeit zu beobachten Gelegenheit hatten, 
en zu meinem Bedauern gezeigt, daß dieſes 
tel nicht erreicht iſt. Im Gegentheil läßt ſich 
licht verkennen, daß eine Art von nationaler 
ropaganda getrieben wird, welche in bewußtem 
egenſatz zum preußiſchen Staate ſteht. Dem 
nit allen verfügbaren Mitteln entgegenzutreten, 
eine Forderung der Staatsweisheit. Die 
offnungen der Polen werden ſchließlich der 
ewalt der Thatſachen gegenüber mit einer bit⸗ 
teren Enttäuſchung enden. (Beifall.) 

Abg. Muncke eil. Volksp.) befürwortet 
den Antrag Ancker und Genoſſen. Es handle ſich 
um Perſonen, welche mit Hilfe von zwei Einrich⸗ 
augen der politischen Polizei und der öffentlichen 

reſſe es unternommen hätten, hohe Beamte des 

4 zu beleidigen. Da nicht anzunehmen ſei, 
daß Leckert und Lützow oder Tanjch auf einen frei 
werdenden Seſſel ſpekulirten, jo müßten unbe⸗ 
J Hintermänner vorhanden ſein. Es ſei 
ſchlimm, daß dieſe Sache ſchon Jahre lang be⸗ 
ben worden jei, oh SA die Betreffenden ich 
lügen konnten und ſchließlich in die Beffentlich⸗ 


chten mußten. 
kan Reichskanzler Fürſt Hy henlohe: Der Reichs⸗ 
ermäler kann nicht eingreifen in die Verwaltung 
998 einzelnen Staates, ebenſowenig in Bayern 
Ein ürttemberg wie in Preußen. T 5 
inverſtändniſſes mit dem preußiſchen. Miniſter⸗ 
eiuſtdeiten. euere ch will 
eden Worten auf die Sa 
gelegenheit, welche weite 
ier zur Sprache gebracht 
as nicht; denn ich bin der 


den Staat und den 
Sie bedarf 

utzes der Organe IR 
5 ie 


Staatsſekretär Freiherr von Marſchall 
erklärt: „Die Thatſache, daß jüngſt im Abge⸗ 


ordnetenhauſe der Prozeß Leckert⸗Lützow Gegen⸗ 
ſtand einer erregten Diskuſſion war, giebt mir 
Veranulaſſung, hier noch einmal das Wort zu er⸗ 
greifen. Es handelt ſich heute bei mir nur 
darum, einige wahre Thatſachen feſtzuſtellen. Ein 
Kriminalkommiſſar hat Verſuche gemacht, hohe 
Beamte zu kompromittiren. Dieſer Plan iſt 
pa unjere Wachſamkeit geſcheitert. Graf 
Limburg⸗Stirum hält es für unzuläſſig, daß Mit⸗ 
theilungen in die Preſſe gelangen ohne direkte 
Weiſung des Chefs. Das iſt gar nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Politiſche Informationen werden nur 
auf meine beſtimmte Weiſung gegehen. Auch daß 
Leckert, nur mit der Karte eines Chefredakteurs 
bewaffnet, Eintritt in das Auswärtige Amt erlangt 
haben ſoll, iſt nicht richtig. Derſelbe hatte nicht 
nur die Karte, ſondern auch einen Brief des Chef⸗ 
redakteurs; ihm iſt der Zutritt verweigert worden. 
Graf Limburg hat weiter noch Behauptungen auf⸗ 
geſtellt in Bezug auf Verhältniſſe innerhalb der 
Miniſterien, die mich in Erſtaunen ſetzten. Ich 
werde mich nie dazu hergeben, aus den nöthigen 
Informationen einen Handelsartikel zu machen, 
ſie zur Belohnung für gute Artikel zu benutzen. 
Beifall.) Abg. Graf Limburg hat ſodann mein 
Vorgehen im Prozeß einer harten Kritik unter⸗ 
zogen. Wer im öffentlichen Leben ſteht, der muß 
pe en Wurfgeſchoſſe aller Art gefeit ſein; perſön⸗ 
liche Angriffe gegen mich laſſen in mir nur das 
Kr Bedauern zurück, daß ich anderen 

erger bereite. Das darf aber nicht ſo weit 
gehen, daß daraus Infamien entſtehen. Aber für 
meine Ehre und für die Ehre meiner Beamten 
muß ich ſelbſt eintreten, damit habe ich jedenfalls 
keine preußiſche Tradition verletzt. (Bravo!) Man 
hat geſagt, es ſei damit viel Schmutz aufgewirbelt 
worden. Das mir zugegangene Material und 
mein Verdacht gegen Tauſch, über den Fall 
Kukutſch, und den Fall Levyſohn ſind von mir ſofort 
dem Miniſter des Innern mitgetheilt worden. 
Tauſch iſt vernommen worden. Seine Ausſagen 
waren negativ. So ſtand die Sache vor der 
Sn ed mr Von einer Differenz zwiſchen 
den Miniſtern war keine Rede. Verdachtsmomente 
gegen Tauſch lagen vor; ob dieſelben ſich zu Be⸗ 
weiſen verdichten würden, hing von den Zeugen⸗ 
ausſagen ab, vor allem davon, ob Lützow bis zu 
Ende geneigt ſein würde, ſich mit Tauſch zu 
identifiziren. Die Aeußerungen des Abgeordneten 
Grafen Limburg geben einen Vorgeſchmack davon, 
was entſtandenwäre, wenn die Verhandlungen nicht 
öffentlich geweſen wären. Eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung gegen Tauſch wäre nur angängig ge⸗ 
weſen, wenn man völlige Beweiſe in Händen ge⸗ 
habt hätte. Ich erkenne an; es giebt Fälle, wo 
das Wohl des Staates die Verhandlung hinter 
verſchloſſenen Thüren fordert. Hier aber ſage ich, 
mußte es dem öffentlichen Intereſſe dienlich ſein, 
wenn das Volk dieſe Dinge durch eine Need 
Verhandlung kennen lernte, als durch die trübe 
Brille einer geheimen Prozedur. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer hatten Kenntniß von den 
Vorgängen in der politiſchen Polizei und be⸗ 
reiteten eine große Enthüllung vor. Dieſer iſt 
der Prozeß zuvorgekommen. Andernfalls hätte 
man der Regierung Vertuſchung vorwerfen können. 
Die Schuld an dieſen ganzen Vorgängen trifft die⸗ 
jenigen, die meine und meiner Beamten Ehre an⸗ 
gegriffen. (Rufe: Wer, wer?) Ja, meine Herren, 
ich habe den Kriminalkommiſſar ſchon ſo oft ge⸗ 
nannt (Schallende Heiterkeit), daß ich es nicht 
mehr nöthig habe, ihn noch einmal zu nennen; 
ich werde 3 wieder ebenſo handeln, 

) werde den Weg betreten, der für Hoch und 
Niedrig der gleiche iſt, den 1 57 zum Gericht. 
Dabei glaube ich auch die e 87 hen Traditionen 
zu wahren. (Langanhaltende Bravos!) 


Abg. Epaf Mirbach (k.) äußert ſeine Freude 
darüber, daß der Staatsſekretär heute garnicht 
wie ein Staatsanwalt, ſondern in durchaus vor⸗ 
nehmer Form geſprochen habe. (Heiterkeit.) Die 
konſervative Partei habe nie das Bedürfniß ge⸗ 
abt, Herrn von Marſchall auf geraden oder 
rummen Wegen entgegenzutreten. Die Antwort, 
die neulich Fürſt Hohenlohe im Abgeordneten⸗ 
hauſe dem Grafen Limburg gegeben, habe ſeine 
Freunde nicht befriedigt. Namentlich bedauerlich 
ſei die ſtarke Betonung des „von Lützow“ ge⸗ 
weſen, die den lauten Jubel der „gegen Junker 
und Pfaffen“ ankämpfenden Preſſe 2 doc) und) 


2 


habe. Dem Fürſten Bismarck, der doch nach 
umen und nach außen ſtets eine kunſtvolle und 
erfolgreiche Politik getrieben habe, (Lachen links 
und im Zentrum. Rufe: Kulturkampf!) wären 
ſolche Dinge nie in die Oeffentlichkeit gelangt. 
(Stürmiſche Rufe: Arnim! — Beifall rechts.) 

ig. Bebel (ſozdem.) führt aus: Die politi- 
Ihe, Polizei ſei eine Frucht der Bismarck ſchen 
Politik. ichtig ſei es, daß ſeine Partei einen 
Theil der Verhältniſſe bereits por dem Prozeſſe 
efannt habe. Eine wirkliche Beſſerung der Zu⸗ 
tände könne nur durch den Fortfall der politiſchen 
olizei überhaupt erreicht werden. Redner giebt 
weitere Aufſchlüſſe über den Fall Normann⸗ 
Schumann. Normann⸗Schumann wäre es ge⸗ 
weſen, der ſeiner Zeit den Grafen Caprivi als 
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Verfaſſer des bewußten Artikels in der „Köln. 
Rien denunzirt habe, weswegen Graf Caprivi 
ſeinen Abſchied genommen. (Hört! Hört!) Redner 
berührt die Auszeichnung Tauſchs durch einen 
Orden auf Vermittelung des Grafen Eulenburg, 
des Untergebenen des Herrn von Marſchall. 
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall: 
Ich muß Proteſt gegen die Hineinziehung des 
Grafen Eulenburg in die Debatte einlegen, wie 
dies von dem Vorredner geſchehen iſt. Der Bot⸗ 
ſchafter hat einfach eine ihm obliegende Pflicht 
erfüllt, als er dem Kriminalkommiſſar in Stettin 
einen öſterreichiſchen Orden verſchaffte. Was die 
Beziehungen Normann⸗Schumanns zu einem hoch⸗ 
geſtellten Offizier betrifft, ſo ſage ich, obwohl ich 
glaube, alle Fäden der Intriguen in der Hand 
zu haben: ich finde nirgend eine Spur irgend 
eines hochgeſtellten Hintermannes. (Bewegung 
und Beifall.) Davon iſt nicht die Rede; es iſt die 
Art des Kriminalkommiſſars von Tauſch, nach 
hochgeſtellten Hintermännern zu ſuchen, aber es 
iſt nichts weiter als ein leichtſinniges Spiel mit 
der Ehre ſeiner Mitmenſchen. Wir müſſen damit 
ein Ende machen, weil dadurch unſer inneres 
Leben beraiiiel wird. 0 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum Kkonſ.): 
Bebels Art, hochgeſtellte Personen als Hinter⸗ 
männer zu verdächtigen, zeige, daß die Sozial⸗ 
demokraten genau das weiter betreiben, was ſie 
den Lützow, Tauſch, Normann zum Vorwurf 
machen. Wie nöthig die politiſche Polizei ſei, 
das werde gerade bewieſen durch die Anweſen⸗ 
heit der Sozialdemokraten hier. (Rufe links: 
Quatſch! Präſident Schmidt verbittet ſich ſolche 
Rufe.) Was ſeine Rede im Abgeordnetenhauſe 
anlange, jo habe er dieſelbe gehalten im Auf⸗ 
trage ſeiner Partei und nicht aus Animoſität 
deb n Herrn von Marſchall. Er wünſche ſogar 
ei Herrn von Marſchalls hoher Begahung, daß 
derſelbe ſein Amt noch länger leite. (Heiterkeit 
links) Er bleibe dabei, daß bei dem Empfange 
von Vertretern der Preſſe nicht die richtige Aus⸗ 
wahl getroffen werde; wie werde z. B. die „Köln. 
Ztg.“ bevorzugt, obwohl dieſelbe Artikel gegen 
andere Reſſorts bringe. Auch bleibe er dabei, daß 
der Prozeß nicht nöthig war, Durch Verhand⸗ 
lungen mit anderen Reſſorts hätte alles Erforder⸗ 
liche erreicht werden können, während man jetzt 
durch den Prozeß die politiſche Polizei diskre⸗ 
ditirt und außerdem einen Mangel an Einheit⸗ 
lichkeit beim Staatsminiſterium öffentlich gemacht 
habe. Den preußiſchen Traditionen entſpreche der 
Prozeß nicht. 
Staatsjefretär von Marſchall: Der Abg. 
Graf Limburg hat verlangt, ich hätte den Prozeß 
nur gegen Leckert und Lützow richten ſollen. 
Wäre ich ſeinem Rathe gefolgt, ſo würde man 
aber ſicher ſagen: Die kleinen Diebe hängt man, 
die großen läßt man laufen. (Beifall und Heiter⸗ 


eit. 

be. Richter (frſ. Vp.): Wie kommt Graf 

Limburg dazu, hier von preußiſchen Traditionen 

zu reden? Der Herr Staatsſekretär iſt ja aus 
aden. (Heiterkeit.) Und wenn es preußiſche 


laſſen, wie ſie will, ſo können wir dem Herrn 
aus Baden nur dafür dankbar ſein, daß er dieſen 
Unfug beleuchtet hat! Wenn Graf Limburg ſagt, 
unter Bismarck wäre das nie geſcheheu, ja — 
vergißt er denn ganz den Prozeß Arnim. Unſere 
Angriffe richten ſich gegen die ganze Organiſation 
der politiſchen Polizei. Wie iſt gerade dieſe auch 
bei dem Monſtreprozeß gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteivereinigungen engagirt, und 
gerade dem haben wir es ja auch zu verdanken, 
daß jetzt alle Welt, ſelbſt die Regierungen über⸗ 
zeugt ſind, Paragraph 8 des Vereinsgeſetzes iſt 
unhaltbar. Dex Reichskanzler ſollte dieſe ganze 
Sache fortan viel energiſcher anfaſſen, als er es 
bisher gethan. 3 
Abg. Graf Bismarck: Bebel habe von einem 
Briefe aus Kreta an den Fürſten Bismarck ge⸗ 
ſprochen, der alsbald nach ſeinem Eintreffen dem 
Herrn von Tauſch bekannt geworden je Bebel 
chließe daraus auf Beziehungen zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und v. Tauſch. Er ſelbſt könne 
nun auf das beſtimmteſte erklären, daß ſolche Be⸗ 
abe er durchaus nicht beſtänden. n en Lu 
00 ee ſelbſt irgendwelche Beziehungen zu Tau 
gehabt. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 


ch Morgen 1 Uhr: 2 ortjegung. Schluß 5 Uhr. 


Von der Heilkraft des Honigs. 
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: 
Nicht jedermann dürfte es bekannt ſein, daß guter 
und reiner Honig ein unjchägbares Heilmittel iſt. 
Dieſe Kraft des Honigs beſteht darin, daß er 
löſend, reinigend und ſtärkend wirkt. 

Als Beimiſchung zu Thee benutzt man den 
Honig ſchon ſeit langer Zeit gegen Katarr 
und Heiſerkeit. Nach wenig Tagen 1 felt t er 
jede Rachen⸗ und Mundentzündung. Ja ſelbſt bei 
der Diphtheritis wirkt er, wenn auch nicht 
heilend, ſo doch lindernd. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
miſcht man ihn mit pulveriſirten Salbeiblättern 
und verlutſcht ihn wie Bonbon. 


Tradition iſt, die politiſche Polizei ſchalten zu] 


Anders muß man den Honig gebrauchen, wenn 
infolge Erkältung Luftröhre und Lunge er⸗ 
krankt ſind. Dann verfährt man folgendermaßen: 
% Lit, Waſſer kocht man mit einer guten Prieſe 
Kamillenthee und De dazu einen Eßlöffel voll 
Honig. Dieſe Miſchung läßt man einige Minuten 
feſt verſchloſſen kochen. Dann wird das Gefäß 
ſchnell vom Feuer genommen und ſo hiungeſtellt, 
daß ſich der Kranke bequem dazuſetzen kann. 
Nachdem man dieſem ein wollenes Tuch über den 
Kopf gehängt hat, öffnet man den Topf. Der 
heiße Dampf muß mit der Naſe und dem Munde 
recht tief eingeathmet werden, wobei man die 
Flüſſigkeit ab und zu umrührt. Iſt dieſe nun 
ſchon abgekühlt, ſo wird der Kranke in ein warmes 
Bett gebracht. Am anderen Morgen wird er eine 
ſeltene Behaglichkeit in ſich ſpüren. Bei ſchlim⸗ 
men Fällen muß der Kranke wiederholt die Honig⸗ 
dämpfe athmen, darf das Bett nicht verlaſſen und 
muß öfter zum Schwitzen gebracht werden. Auf 
dieſe Weiſe kann man auch den Keuchhuſten und 
die Influenza vertreiben. 

Honig und Mehl — beides zu gleichen Theilen 
— mit Waſſer vermiſcht und zu einem feſten Teig 
durchknetet, giebt eine treffliche Salbe gegen 
äußere Geſchwüre. Auch Magengeſchwüre joll 
dell Honig ſchnell zuſammenziehen, reifen und 
eilen. 

Honigwaſſer iſt auch ein gutes Gurgel⸗ 
Ae er. Es giebt unſerer Stimme Klang und 
Friſche. 

Auch entzündete Augen kann man mit 
Honig heilen. Man ſiedet einen Kaffeelöffel voll 
Honig mit / Ltr. Waſſer 5 Minuten lang, Nun 
taucht man zuſammengefaltete Leinwandläppchen 
4 dieſe Flüſſigkeit und legt ſich dieſelben auf die 

ugen. 

Wer Gift aufgenommen hat, nehme 2 bis 4 
he voll Honig. Dieſer duldet kein Gift im 

agen. 

Einen kranken Magen ſtärkt man auf fol⸗ 
Bars Weiſe: Man nimmt ½ Ltr. Waſſer, einen 
öffel voll Koriander und einen Löffel voll Honig 
und kocht alles. Davon genießt man alle Stunde 
einen Eßlöffel voll, lebt dabei aber diät. Ein 
Löffel voll Honig mit einem Eßlöffel voll Fenchel 
in ½ Ltr. Waſſer 20 Minuten lang gekocht und 
davon alle Stunde zwei el voll genommen, 
beſeitigt ſchlechte Magenluft. 

Gegen Nervenaufregung und Schlaf⸗ 
lo . infolge derſelben nimmt man vor dem 
Schlafengehen 1—3 Eßlöffel voll Honig. Dieſer 
wirkt beruhigend und verſchafft einen ſtärkenden 
Schlaf, beſonders bei älteren Perſonen. 

Schwächliche Säuglinge ſollten, damit 
ſie ſich ſchnell erholen, Kalle, wei Meſſer⸗ 
Rate voll Honig in ¼ Ltr. ilch gekocht er⸗ 
halten. 

Beſonders viel Honig aber ſollten alte 
Leute genießen, denn dieſen kaun er nach Kneipp 
noch recht oft auf den Gaul helfen. St. 

(Der Leſer ſchneide ſich dieſen Artikel aus und 
hebe ihn auf). 


Mannigfaltiges. 


(Und das Unglück ſchreitet ſchnell“. .) 
Die „Deutſche Zeitung“ berichtet über folgenden 
Vorfall: Die Gymngſiaſten in K. haben die 
Erlaubniß, während der Zehnuhr⸗Pauſe in den 
Anlagen der Umgebung ſpazieren 1 Dabei 
traf eine Abtheilung mit einem Eſelsgefährt zu⸗ 
ſammen. Im jugendlichen Uebermuth necken ſie 


das Thier. Auf einmal erſcheint der Kutſcher, 
alle nehmen Reißaus; nur einen, der ſich von 
dem ganzen Treiben ehre hatt kann der 
Kutſcher erreichen. An ihm läßt er ſeine Er⸗ 
bitterung und ſeinen Zorn aus: er giebt dem 
armen Schelm zwei derbe Backpfeifen. Im 


Gefühl der erlittenen Beleidigung eilt der Knabe, 
bitterlich weinend, dem Gymnaſium zu, um dort 
dem Direktor hiervon Anzeige zu machen. Da 
widerfährt ihm kurz vor dem Portal das Miß⸗ 
geſchick, während er von ſeinen Augen die Thränen 


abwiſchte, mit Heftigkeit genen, rofeſſor Z. zu 
rennen. Sieh da: zwei Ohrfeigen ſauſten um 
chmerzgefühl, unter 


jenen Kopf! Mit erhöhtem N 
römenden Thränen, eilt der Unſelige weiter zum 
Direktor. Er macht von dem ihm widerfahrenen 
Unrecht Anzeige mit den heftig ſchluchzenden 
Worten: „Der Herr Pro go: . hat mir eben 
zwei Ohrfeigen gegeben, ich habe ja dem Eſel 
nichts gethan.“ chwapp, da ſaßen ihm zwei 
neue hinter den Ohren! 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Sonn.⸗Aufgang 7.38 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.50 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 4.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.00 Uhr. 
8. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.02 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


7. Februar. 


Lose 


zur Gold: und Silber Lotterie 
n Lanenburg, Ziehung verlegt 
PR als 12, Din 7 a u. u 
. ung der II. eſeler 
Woldistterie (3 Klaſſen⸗Lotterie“, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
PR 7 Mk., ½ à 3,50 Mt. 
zur Rönigsberger pferdelotterie 


ehung am 26. Mai 
zu Haben in ber Mai er., à 1,10 Mk. 


ition der, Thorner Preſſe“. 
2 Lueg 


„ möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Marie II. 


geführt. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 


Großes Lager in allen 
Sorten Tnfelalas empfiehlt 
Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Eine hochtragende 
EZKuh z S. Landsberger, 


feht zum Verkauf bei 
E. Tafelski in Zlotterie.] Möbr. 3. u. Durſcheng. 5. b. anfſtr T. 


Wäsche. 


Für die Wäſche ꝛc. der Haushaltung 
eines Herrn, Bromb. Vorſt., wird eine 
ianbere Frau geſucht. Hauptbed. 
nicht ſcharf u. ſauber ca., alle 4 Wochen 
waſchen a. d. Hauſe. Adr. f. 5. an 
die Exped. d. Ztg. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


+ 0 
—— — 
in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
eonlanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. g 

O. v. Szozypinski, 

Heiligegeiſtſtraße 18. 
J ae 


Hustrire 
Deine Annoncen u,Preistourante 
1 abrik 
"BerlinSik) ‚RülersirÄi, 


Gegen Magenbeſchwerden, | 
Appetitloſigkeit und 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


Gut erhaltene 


Feldbahuſchienen, 


65—70 mm hoch, ſofort gegen Baar⸗ l 
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten] exit. in der Exped. d. Big. 
befördert sub R. 6. die Exp. d. Ztg.! Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 


ſchwache Ver⸗ 


* 


Patentamtlich geſchüthyte 5 


Antomat. Maſſenfänger. 
r Ratten 4 Mk., für Mäuse 2 Mt. 
ge Na, dee ae n 

9 erlaſſen 1 
u. ſtellen Er von ſelbſt. Ueberng Bellen 


Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Radifale 


Ausrotiung nur 2 Mk. 8. Schubert & Co. 
Berlin SW,, Beuthſtraße 17. 


finden mit 
auch ohne 
e Logis. Zu 
xped. d. Ztg. 


2—4 1 
anftändige junge Leute 
Beköſtigung 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichjel- 
ufer oberhalb des Ferrari'ſchen Holz⸗ 
platzes bis zu den am Schankhaus III 
ſtehenden Bäumen in einer Länge von 
60 Mtr. und einer Breite von 14 Mtr. 
— 840 TMir. groß auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis 1. April 1898 
haben wir einen Lizitationstermin zur 
Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Dienſtag den 9. Februar d. J. 

mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe / an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark in der Kämmerei⸗ 
kaſſ zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 26. Januar 1897. 

Der Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Stein⸗ und Kies⸗Lieferung. 


Die Lieferung von Feldſteinen und 
Kies zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Etatsjahr 1897/98 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Es werden gebraucht für die: 


Uferſtra e 00 ebm. 

Wallſtraße DO 
Bromberger⸗Chauſſee . 280 „ 
Culmer⸗Chauſſee. 325 „ 5 
Graudenzer⸗Chauſſee 300 „ 8 
Leibitſcher⸗Chauſſee. . 872 „ 0 


Gremboeczyner⸗Chauſſee 154 
und für die 
Chauſſeen 300 cbm. 

3 


1 

beiden letztgenannten 

grober Kies, 
„ feiner Kies. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
bis Mittwoch den 10. Februar 
d. Is., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
zur feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter die An⸗ 
gebote eröffnet werden. 

Die Bedingungen und Angebots⸗ 
formulare liegen im hieſigen Stadt⸗ 
bauamt zur Einſicht aus, und können 
eventl. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten ebendaher bezogen 
werden. | 

Thorn den 29. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Bedarf des Rathhauſes 
werden für den laufenden Winter noch 
ca. 120 Rm. trockenes Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz 1. Klaſſe erforderlich ſein, und 
ſoll dieſe Lieferung im Wege des 
ſchriftlichen Angebots vergeben werden. 

Die Lieferung hat frei Rathhaushof 
je nach Bedarf zu erfolgen und liegen 
die näheren Bedingungen im Bureau! 
des Rathhauſes zur Anſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind mit dem 
Anforderungspreis für je 4 Raum⸗ 
meter (1 Klafter) bis Montag den 
8. Februar d. Js. bei uns abzugeben, 
und erfolgt die Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung derſelben am Dienſtag den 
9. d. Mis. vorm. 11 Uhr auf dem 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen 

Thorn den 1. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Ne. 6067. 


2 
EN 
Warnung ll! 

AS) 

Or. Spranger’s 
Magentropfen, 
Balsam 

und Heilsalbe 
find nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr. Spranger 
sohe Familienwappen“ ſofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
anderen Zeichen weiſe man als 
werthlos zurück. Echt nur zu haben 
in der Mentz ſchen Apotheke am 

Altſt. Markt. 

C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn und Erbe 
des Hofarztes Dr. G. Spranger. 


Für Hausbeſiher. 
Sicherheits -Apparat 
„Protector“ 


befeitigt die auftretenden Stöße in der 
Walferleitung, verhindert Rohr- 
brüche, Einfrieren der Waſſerleitungen 
und unregelmäßiges Anzeigen des 
Waſſermeſſers, ſchont den Waſſermeſſer. 
Grosse Ersparniss und 
Bequemlichkeit. 
Patentamtlich geſchützt. ng 
reis mit Montage 20—24 
Mk., ohne Montage 16 Mk. 


Vertreter: 


paul Hoffmann, 
Thorn, Karlſtraße Nr. 3. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Aus⸗ 
führung von Brunnenarbeiten, Tief- 
bohrungen, Wasserleitung und 
Kanalisation. 5 ö 

Reelle Bedienung. Solide Preiſe. 

Beſte Referenzen. 


Kleine se Decke. 


D. R.-Patent 21102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


— . K — 
Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


limige Goldene Medaille l. U. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
empfiehlt fein 

reichhaltiges 
Lager von 


Nähmaſchinen 

jeder Art 0 
für Hausgebrauch Silberne Medaille 
und gewerbliche der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu 


frei Haus und Unterricht. 
Theilzahlungen von monatlich 6 Mk. an. 

Sämmtliche von mir geführten 
Maſchinen ſind allererſter Qualität und 
zeichnen ſich durch größte Nähfähigkeit, 
geräuſchloſen Gang und unbegrenzte 
Haltbarkeit aus. 

Streng reelle Bedienung. 


Erlaube mir, meine 


Koſtümſchneidereis 
der gütigen Beachtung der 8 


——— 


pfziegelei Antoniewo bei Thorn, 

Horddeulſcht Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 

große filberne Medaille, Re 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 4 2 

Hinter mauerziegel, Verblendziegel, % 

voll und gelocht in allen Größen, Reil- |F 


Dam 


Damen Thorns und Um⸗ 
gegend zu empfehlen. 


9 ziegel, Brunnenziegel, Schornitein- 
® Ida Giraud, ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
® Modiſtin, slafirte Ziegel in brauner und grüner 


Strobandſtr. 4, l. Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszengniſſe ſtehen zur Verfügung. 
Guten und gründlichen g 
Klavier-, Geige⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht (Stolze), 


in Latein, Franzöſiſch u. allen anderen 
Lehrfächern ertheilt 

Müller, Lehrer, 
Grombergervorſtadt, Hofſtraße 3, II. 


Nachdem ich in Dresden einen Kurſus in 
Massage 

nach ſchwediſcher Heilmethode, verbun⸗ 

den mit gymnaſtiſchen Heilübungen 

durchgemacht, empfehle mich beſtens bei 

vorkommenden Fällen. 

Frau Laura Perske, Gerechteſtr. 5, II. 


Rheumatismus 
u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an diejer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder re:fen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibrating Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Tbeitgablungen monatlich von 6 

. am. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 

Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſch nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


III Neunaugen !!! 


.r+ 
feinste Marinade, große 9 Mk., mittel⸗ 
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 

S. Schwarz, Meibe Weichſel!. 


Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


Schloſſermeiſter G. Doehn, | ift preiswerth zu verkaufen. 
Araberſtraße 4. Gerechteſtraße 96. 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Reichhaltiges Stofflager. 
Civile Preise, Schnelle Bedienung. 
Kollektionen nach auswärts franko. 


Guter Sitz. Muster- 


nad) Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwaͤche leiden. Preis / Fl. 3 WM., ½ Fl. 1,50 D. . N 
2 5 22 = n N., 
Schering s Grüne Apokheke, anaunee- Straße 19. 
Niederlagen in faft jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich BE” Schering's Pepſiu⸗Eſſenz. Tag 


In Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Mocker: 
Schwanen⸗Apotheke. 


BENEDIGTINE 


de PABBA VE de FECAMP (Seine - Inferieure) 
Frankreich. 


Aerztlieh 


empfohlen. 


Man verlange 
immer am Fusse 


DER BESTE ALLER LIduE UR. 
jeder Flasche die 


viereckige r 


quette mit der Unterschrift des Generaldirektors. 
In Thorn zu haben bei Myzeyslaus Kalk- 
stein v. Oslowski. 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, 
HAMBURG. 


Lunge .. Hals 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterloh (Polygonum avlio.) Ist ein vorzügliohes Haus- 
mittel bel'allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses duroh seine wirksame Eigenschaften 
bekannte Kraut gedeiht In einzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Hölid bis zu 1 Meter 
erreloht, nicht zu verwechseln mit dem In Deutschland wachsenden Knöterich. Wer 
daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-)Katarrh, Lungenspitzen- A ffec- 
tionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten oto.oto. leldet, namentlich aber derjenige, weloher den Keim zur 
Lungenschwindsuchtinsiohvermutot,vorlangeu.bareitasichdenAbsuddiesesKräuter- 
theos, weloher schtinPaoketenä 1 Markbel Ernst Weidemann, Liebenburg 
n. Hara, erhältiloh lat. Braohurenmitärztliohen Aeusserungen und Attestengratls. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


1 H aller Art, { von Berl „ chroniſche 
Für Nervenleiden ane ed Pros. franko. 
Eine noch gebrauchsfähige 


Feldbahn 


von 5—600 Mtr. nebſt Weichen u. 


Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Srabtafeln 


Lowren wird zum Fruͤhjahr preis-] liefert billigt 


werth zu kaufen geſucht. Offerten bef. 
sub J. F. die Expedition dieſer Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896. 


Zwecke, Erfurt 1894. 
unter langjährig 
Garantie Ein Erster Preis für Feuersicherheit 


bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Schmadkhaftes 


Landbrot 


6½ Pfund ſchwer, empfiehlt 
A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9. 


922 TA EH BCTITCELT Te 
Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich zur zeitweiſen Verwendung 
auf Gütern. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


el 14 


RE 
Empfehle mein Lager eleganter 


Kutschwagen, Selbstfahrer 
und Schlitten. 


Ganz beſonders empfehle mich zur 
Reparirung, Auflackirung ſowie Auf⸗ 
polſterung alter Wagen. 

Beſtellungen von Wagen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit ſauber u. billigſt 
ausgeführt in der Wagenfabrik von 


Wwe. A. Gründer. 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform: Müber-Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beumten⸗Effekten. 


.. . 2 ARE 
1 ” 
it Sin Grundſtück 
I auf der Bromberger Vor⸗ 
a ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree K. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Rentabl, neues Haus, 
43 000 Mark Bankgeld, billig mit 
2.00 Mk. Anz. z. verkaufen. Meld. 
u. Z. 60 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiefen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine Teigtheilmaſchine, 
ſehr gut erhalten, ſteht ganz billig 


zum Verkauf 
Neuſtädtiſcher Markt 9. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths-Juittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


0 
| 


Eine Wohnung, 1 Tr. nach vorn, 
2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohn., 2 Tr. nach vorn, 75 Thl., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu 


vermiethen Etrabandſtr. 12. 
2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


2 Wohnung ZI 
von 3 reſp. 5 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Wohnung. 3 J., Küche, Zub. p. 1. April 


zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 
Naehe Markt Nr. 19 iſt eine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
öbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. 


2 Wohnungen, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 


Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vo 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
G gut möbl. Zim. u. Schlafz. 
ev. mit Burſchengelaß zu verm. 
Eliſabethſtr. 6, II. Zu erfr. III. Et. 


Möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, part. nach vorn, 
ſofort z. verm. Cappernikusſtr. 24. 


=; 


net Zim. m. auch ohne Beköſtig. v. 


ſof. z. verm. Kloſterſtr. 1, II. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


Laden mit Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 18. R. Schultz. 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnun gen, 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver- 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
zu verm. erm. Lichtenfeld, 

ie von dem Sreisphylitus Herrn 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 

iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski, 

übſche Wohnung von 3 Fimmern 

im erſten Stock ſofort oder zum 

1. April zu vermiethen in der 

Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


Ein Naum 


von 9) bis 110 Quadratmetern, 
in der Stadt gelegen, zum Ab⸗ 
halten von Verſammlungen ge⸗ 
eignet, wird geſucht. Offerten 
unter H. 0. 15 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Kleie Wohnung zu, vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 
In meinem Haufe Schul 
* * 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrschaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 
3. Etage, per 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Freundliche Nittelwohnung 


in beſter Lage. Näheres 
rabenſtraße 10, 1 Tr. 

Fur 12 Mk. gut möbl. Zimmer 

I Tr. Zu erfr. in der Exped. 


0 
2 Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Zubehör 
zum 1. April ev. früher zu verm. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 
ine Wohnung, 2 Zim. n. Zubeh., 
n. v., v. 1./4. z. v. Strobandſtr. 11. 
ie linksſeitige Parterre⸗Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 


In Haufe Nellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bes 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
aden und kleine Wohnungen . 
Wohnungen v.2—4 Zimmern nebit 
Zubeh. zu verm. Neuſt. Markt 18. 


